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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Das Eintreffen der Nachricht von der Nicht-Interven⸗ 
tion Frankreichs und Englands in Spaniens Haupt⸗ 

adt hat daſelbſt keine Unruhen erregt, ſondern vielmehr den 
Enthusiasmus für die Sache der Königin geſteigert. Doch iſt 
in Folge derſelben eine wichtige Miniſter⸗Veraͤnderung ein⸗ 
getreten — der Chef⸗Praͤſident des ſpan. Miniſteriums, 

err Martinez de la Roſa — hat ſeine Entlaſſung genom⸗ 


men, und der Graf von Terreno tritt an feine Stelle. — 


Das franz. Anerbieten, die Fremden ⸗ Legion in ſpan. Dienft 
treten zu laſſen, iſt von Seiten der ſpan. Regierung ange⸗ 
nommen worden; die Truppen werden alsbald erwartet. — 
Vom Kriegsſchauplatze vernimmt man, daß Zumalacarreguy 
mit einer bedeutenden Macht vor Bilbao gerückt iſt und 
daſſelbe belagert; 5000 Mann Truppen der Königin verthei⸗ 
digen dieſen Seeplatz. General Valdez war von Vittoria aus 
im Marſch, um Bilbao zu entfegen. — Der Carliſtiſche 
Heerführer Zumalacarreguy hat das Unglüd ge⸗ 

abt, am 16. Juni in einem Treffen gegen Eſpatero am 
dechten Schenkel ſchwer verwundet zu werden. 
In Folge dieſer Verwundung, hat er dem General Era ſo 
das Kommando übergeben, — Am 19. Juni war Bilbao 
noch belagert. 


Aus Frankreich meldet man, daß zu Toulon auf's ſchleu⸗ 
nigſte die Schiffe ſich zur Fahrt anſchicken / um die Fremden⸗ 
Legion aus Algier nach Spanien uͤberzufuͤhren. — Die Koͤ⸗ 
nigliche Ordre, betreffend die Werbungen fuͤr Spanien, lau⸗ 
tet: „Da es die Abſicht des Königs iſt, die Franzoſen, die in 
den Dienſt Ihrer Majeſtaͤt der Königin von Spanien treten 
und zugleich ihre Eigenſchaft als Franzoſen beibehalten wollen, 
hierzu zu ermaͤchtigen, ſo ſind die desfallſigen Autoriſations⸗ 
geſuche, in Gemaͤßheit des Art. 21 des Civil⸗Geſetzbuches, 
an das Juſtiz⸗Miniſterium zu richten.“ a 

Zu Tripolis iſt die ſchon lange angekuͤndigte Tuͤrkiſche 
Flotte am 25. Mai mit impoſanten Streitkräften einge⸗ 
troffen. Ein Ferman des Großherrn hat Sidi Ali abgeſetzt 
und Muſtapha Bey, der mit der Flotte angekommen war, 
zum proviſoriſchen Chef ernannt. Dieſer hat die Regentſchaft 
Tripoli für eine Tuͤrkiſche Provinz erflärt, Die Umwälzung 
iſt mit vieler Liſt und ohne Schwerdtſtreich geſchehen. Die 
Rebellen von Meſchia haben ſich zum Theil unterworfen; ihre 
angeſehenſten Haͤuptlinge haben die Flucht ergriffen. Sidi 
befindet ſich an Bord einer Tuͤrkiſchen Schaluppe, wo er mit 
großer Aufmerkſamkeit behandelt wird. Er und ſeine Familie 
ſollen nach Konſtantinopel gebracht werden. 

In Albanien nehmen die Unruhen einen ſehr ernſten 


Charakter an. 
(23. Jahrgang. N. 27.) 


uf 


Preußen⸗ 

Ueber die im Danziger Hafen bevorſtehende Landung der 
Kaiſerl. Ruſſ. Garden, welche der großen Revue bei Kaliſch 
beiwohnen werden, fo wie über die in Danzig erfolgende 
Ankunft und den Aufenthalt JJ. MM. des Kaiſers und 
der Kaiſerin von Rußland erhält man itzt aus authentiſcher 
Quelle nähere Auskunft. Die Landung der Truppen wird, 
mit einem nothwendigen Zwiſchenraume, an zweien Tagen: 
am 1. und 4, Auguſt, erfolgen. Außer den 3 Generalen: 
1) Gen.⸗Adjut. Gen. Joslenieff, Command. der 1. Brigade 
der Garde⸗Infanterie; 2) Gen.⸗Major Mikoulin, Comman⸗ 
deur des Regiments Preobraſchensk, und 3) Gen.⸗Major 
Obradewitſch, Command. des Grenadier⸗Regiments „Koͤnig 
von Preußen“, wird die Staͤrke des Detaſchements 6063 
Köpfe betragen, und zwar: 15 Staabs⸗Offiziere, 104 Of⸗ 

fitziere, 417 Unteroffiziere, 294 Spielleute, 4898 Soldaten 
6 Aerzte, 1 Auditeur, 1 Zahlmeiſter, 67 beſonders Dienſt⸗ 
thuende und 280 Militair⸗Bediente. Das Detaſchement iſt 
in 6 Bataillone abgetheilt und ſoll den durch Auswahl her⸗ 
angezogenen Kern der 40,000 Mann ſtarken Kaiſergarde ent⸗ 
halten. Nur ein Raſttag wird den Truppen zu Gute kom⸗ 
men. Der vorlaͤufigen Beſtimmung nach wird jedes Mal 
ein Bataillon von ihnen in der Stadt ſelbſt Quartiere erhal⸗ 
ten. Schon itzt ſind von Schau⸗ und Reiſeluſtigen aus 
den Nachharſtaͤdten und ſelbſt aus Berlin wegen Logis zahl⸗ 
reiche Nachfragen eingegangen. — Am 15. Auguſt werden 
II MM. der Kaiſer und die Kaiferin von Rußland in Dan⸗ 
zig eintreffen und zwei Tage dort verweilen. 

8 O e ſterrei ch. 

Am 11. Juni fand die feierliche Eides leiſtung der Biirger 
zu Wien auf dem Rathhauſe Statt. Der Zufluß der Bürger war 
ungemein groß. Dem Kuldigungsakte wohnten, Namens der Re⸗ 

jerung, Vice⸗Praͤſident, Varon de Lago, der Regierungsr. 
Pichler (Gatte der Dichterin), und der Vürgermeiſter, Regie⸗ 
rungsk. v. Leeb, bei. Jubelnd zogen die Bürger, nach geleiſteter 
Huldigung, durch die Hofe des Rathhauſes, und brachten zuerſt 
ihrem Kaiſer Ferdinand und feinem Erzhanſe, und dann ihrem ge⸗ 
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alten einen ausführlichen? ericht über die Sud gung der Stunde, 
woraus wir Folgendes entlehnen: 255 
Am 13. erfolgte die Abholung des Erzherzogs⸗Huts aus Kloſter 
Neuburg. Am Huldigungs⸗Tage ſelbſt, am 14. d. M., verſam⸗ 
melten ſich die ſaͤmmtlichen Stände im Landhauſe, und zogen um 
8 Uhr früh mit dem niederoͤſterreichiſchen Landmarſchall, Grafen 
v. Gods, in die Burg ein. Hier erfolgte die lebergabe der Inſig⸗ 
nien von Seiten der k. k. Oberhofaͤmter und Hofdienfte an dis Erk⸗ 
amföbefiter, oder deren Stellvertreter für dieſen Tag, Um 9 Uhr 
begaben ſich Th MM., feſtlich geſchmückt, doch noch in der Hof: 
trauer, im feierlichen Aufzuge, in welchem auch die Landesfahne 
und die Staͤnde folgten, nach der St. Stephans kirche. Der Oberſt⸗ 
Erbland⸗Falkenmeiſter trug daneben einen Falken auf der Hand, 
und der Per Graf von Hoyos, als Stell: 
vertreter des Graſen von Baudiſſin⸗ Sinzendorf, hielt, im ſchwar⸗ 
zen Jagerkleide, au einer grünen ſeidenen Schnur, einen großen 
Hund, welchen ihm ein kaiſerl. koͤnigl. Forſtmeiſter führen half. 
Der Hund und der Falle blieben, mit den Jägerparteien, an der 
Daupfpforte der Kirche zurück, Nach dem Hochamt ging der Zug 
auf die vorige Art wieder in die Hofburg. Hier hielten die Aelte⸗ 
ſten vom Ausſchuſſe der Stände durch den Erbland⸗Kämmerer bei 
Sr. Maſeſelt um eine Audlenz an. Der Llusſchuß wurde durch 


„Der Reſt des Ta⸗ 


und vielen Schweizern, 


den Erbland⸗Kaͤmmerer in die geheime Rathsſtube berufen, wo der 
Kaiſer unter dem Baldachin ſtand, und der Aelteſte des Herren⸗ 
Standes ſuchte nun mit einer Rede anterchaͤnigſt an, die Erbhul⸗ 
dizunz der Stände anzunehmen. Nach Beendigung der Rede nis 
hekte ſich der Dea ene Gräf F. Mittrowöty, mit eier tie 
ſen Verbeugung Sr. Maleſtät, welcher durch Neigung des Haup⸗ 
tes die Gewährung aussprach. 
u den Ständen in den Ceremonien⸗Saal zuruck, wo gleich darauf 

er Kaifer gemeldet wurde. Er erſchien unter Vortragung der Lan⸗ 
des Juſignien. Als die Anreden beendigt waren, sicherte Se. Ma⸗ 
jeſtät in einer Rede den Ständen die Privilegien und ſeine Gnade 
zu, und ermahnte ſie zu Treue und Gehorſam, worauf einſtimmi⸗ 
ger, wiederholter Vivatruf erſcholl. Der Oberſt⸗ Kanzler bedeutete 
jetzt den Ständen, den Huldigungseid mit lauter Stimme nachzu⸗ 
ſprechen. Nachdem die Huldigung vollzogen war, begab ſich Se. 
Majejtät der Kaiſer, unter allgemeiner Begleitung und Vortretung , 


Die Abgeordneten kehrten hierauf 


uber die Votſchafterſtiege in die Hoſburgpfarrkirche, und wohnte das | 


ſelbſt dem Te Deum bei. Spater erfolgte ein großes Mahl, wel⸗ 
chem JJ. MM. und der ganze Hof beiwohnte, an 19 Tafeln. 
Am 15. wurde der Erzherzogs Hut wieder nach Kloſter Neuburg 


zuruͤcgeſuͤhrt. 


Frankreich. 
In Paris iſt der bekannte Baron de Suarce, Obriſt und An⸗ 


führer. der Franzoſen in der Expedition der Algarven, unter dem 


Herzog von Terceira, mit der Anwerbung beſchaͤftigt. Bis ißt 
hatte er ſein Hauptquartier in der rue bleue Nr. 25 Faubourg 
Montmartre ingogufto gufgeſchlagen, und feine anerkannte Tapfer 
keit und ſprüchwoͤrtliche Rechklichkeit hatten ihm vielen Zulauf ſelbſt 
von ſranzoͤſiſchen Offizieren, die im Dienſt waren, verſchafft: Leit 
dem 17, Juni aber, wo der Moniteur die Anmerkung geſtattet, 
it das Incoguito abgeworfen worden, und die Grade werden mit 
einer Freigebigkeit verſprochen, die wohl die größte Sparſamkelk 
im Halten der Verſprechungen zur Folge haben könnte. Fur das 
deutſche Vaterland aber wird es ein beſonderes Intereſſe haben, 
einige beſtimmte Nachrichten über die Fremden ⸗egion zu 
erhalten, die dazu erwaͤhlt ſcheint, eine bedeutende Rolle in dem 
ſpan. Kriege zu ſpielen, da mehrere Tauſend junger Deutſchen 
aus allen Provinzen des Vaterlandes ſich in dieſem Korps befinden, 
Studenten, ehemalige Offiziere , Kaufleute u. f. w. u. ſ. w. DE 
Fremdenlegion (pon welcher ſpaͤter einige Urſprungs⸗Notizen gegeben 
werden ſollen) zahlt in dieſem Augenblick ungefahr 5600 Maunz 
das Anunair Militaire giebt die runde Summe zu 6000 an, was 
jedoch fehlerhaft iſt, da nicht alle 6 Bataillone complet find, Diese 
ſechs Bataillone werden von einem franz. Obriſten beſehligt, un 
haben zwei Drittheile franz. Offiziere; nur ein ttbeil in jedem 
Bataillon beſteht aus Deutſchen, Spaniern, Italienern, Polen 
. ern, aus den ehemaligen franz. Schweizer⸗ 
Regimentern (vorzüglich dem 1ſten und Atem: aus der Schweizer; 


Garde nur wenige). Die Bataillons ⸗Cheſs find Franzoſen, mit. 


Ausnahme eines Italieners und eines Polen, der Groß⸗Maſor 
Oer rechnungsführende, adminiſtrirende A iſt ein are 
aber ſeit langen Jahren in franzoͤſiſchen Dieuſten. Mehrere junge 
Aerzte gehören auch dem deutſchen Vaterlande an. Sammtliche 
Soldaten muſſen ſich auf 3 oder 5 Jahre verpflichten werden in 
Toulon im Depot equipirt, und mieiſt unerercirt iu bie afrikani⸗ 
(gen Geſtade auf k. Kriegsſchiſſen übertransportirt. Dem mäßigen 
eutſchen ſelbſt iſt das Klima Algiers, vorzüglich in der naſſen 
Jahreszeit, hoͤchſt an der Genuß der Sudfrüchte aber wirft 
die Kinder des Nordens dat leicht auf das Fieberbette und daher 
hatte die Fremdenlegion 25 das Doppelte der Kranken, wie 
die franz. Regimenter, die das heiße Klima und die Lebensart 
ſchon gewohnt waren. Ein großer TH der Soldaten dat nach 
3 abgedienten Jahren (die Fele wurde 1831 gegründet) den Ab⸗ 
5 e 2771 — 
eute in Algier an ten in Frankreich Arbeit, eini 
haben durchaus wieber den Rheinſtrom begrüßen Bale, 105 5 
ihrer Strafe als Deſerteurs freiwillig entgegengegangen. — Dieſer 


elten ſich als Koloniſten oder Kauf⸗ 
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Abgang wird durch täglichen Zuwachs erſeht, da alle fremde Der 
ſerteure (Schweizer ausgenommen), ſelbſt Belgier angenommen 
werden, jedoch, ohne Handgeld zu erhalten. Das erſte Bataillon 
beſteht nur aus deutſchen Soldaten und gehört zu den ſchoͤnſten 
Truppen in Frankreich, das zweite und dritte beſtehen ebenfalls 
nur aus Deutſchen, natürlich mit Ausnahme der Unteroſſiziere und 
Offiziere, die größtentheils Franzoſen und auf den Unteroffizierss 
ſtellen größtentheils Schweizer ſind. Das vierte Batailton beſteht 
aus Spaniern und war der beſt⸗orgauiſirte Theil des Korps, ſchoͤne 
Leute und viele tüchtige Unteroffiziere. Dieſes Bataillon litt wenig 
von der afrikaniſchen Hitze und hat den größten Theil ſeiner Mann⸗ 
haft ſchon vor mehreren Monaten der Königin hriſting zugeſen⸗ 
et. Das fünfte Bataillon beſteht aus 4 Kompagnieen Polen und 
4 Kompagnieen Italienern: die Italiener ſind die ſchlechteſten Sol⸗ 
aten vom ganzen Korps; die Polen ertragen das Klima bei Wei⸗ 
tem beſſer als die Deukſchen. Das ſechste Bataillon endlich beſtebt 
wieder ganz aus Deutſchen und hat in Bona piel von den Fiebern 
gelitten. Die Uniform dieſes Korps iſt ganz fo, wie die der franz. 
daſchtern, nur fehlen die rothen Garance⸗ (Krapp) Kragen; auf 
en Czakots und Knöpfen tragen die Soldaten einen Stern mit 
der Juſchrift: ligion etrangere. Sold und Avancement find 
dieſelben, wie bei den andern franzoͤſiſchen Truppen, jedoch iſt den 
Soldaten keine Inpaliden⸗ Berechtigung ertheilt, was eine Grau⸗ 
ſamkeit für Denſenigen iſt, der feine Glieder im Dienſte verlor. — 
ei der Abfahrt von Algier nach Spanien werden die Offiziere eine 
eldzugs⸗ Gratifikation (entrde en campagne) von der franzöf. 
Negierung erhalten, und die Transportſchiffe find bereits Anfangs 
Junt von Taulon nach Algier Aeg Der Sold wird bei der 
Ankunft in Spanien, nach dem Kriegsſuße, von einem franzd: 
iſchen Intendanten ausgezahlt werden. Da die franz. Truppen 
It auch im Sommer nur rothe Tuchhoſen tragen und keine leinene 
antalons mehr, in Spanien aber die Hitze gerade in dieſem Mo⸗ 
nat druckend iſt, To hat die Legion etrangere quch leinene 
uipements mitbekommen. Sie wird unmittelbar nach der 
ſpaniſchen Kufte ſegeln: ob aber in Cartagena oder in Barcelona 
anden, iſt noch unbeſtimmt. x 
Der letzte Praͤſident der poln. revolutionairen Regierung, 
Bonaventura Niemojowski iſt am 17. zu Vanvres bei Pa⸗ 
tis geſtorben. 5 
Der Zoll- Director in Bayonne hat der Handelskammer 
daſelbſt letzthin fehriftlich angezeigt, daß, da die ſpan. Inſur⸗ 
genten itzt völlig im Beſitz der Graͤnze, von der See bis 
alcarlos, ſeyen, Urdar und Socoa noch die einzigen Punkte 
aͤren, die zur Ausfuhr von Equipirungsſtüͤcken für die Trup⸗ 
pen der Königin unter den bisherigen Bedingungen offen blie⸗ 
en. — Durch einen am 10. Juni aus Bayonne erlaſſenen 
Tages befehl befiehlt der Gen. Harispe, Command. der dor⸗ 
tigen Diviſion, auf die Nachricht, daß carliſtiſche Agenten 
auf den Maͤrkten des Dep. der Heiden (Landes) viele, für 
die Inſurgenten beſtimmte Pferde und Mauleſel aufgekauft 
haͤtten, die größte due = der Graͤnze an, um 
deren Ausgang zu verhindern. — Ein Schreiben des Unter⸗ 
präfekten von Baponne vom 15. Juni zeigt dem Miniſter 
es Innern an, daß eine große Anzahl junger Leute aus dem 
Depart. der Nieder⸗Pyrenaͤen in dem Heere des Gen. Val⸗ 
dez Dienſt zu nehmen bereit ſey. a 
Wegen des Nothſtandes im Elſaß wandern täglich ganze 
Familien aus, um ſich im Havre nach Amerika einzuſchiffen. 
N. England. \ » 
Die Anwerbungen für die ſpaniſche Legion haben bereits 
in London begonnen und es follen ſich ſchon daſelbſt fehr 
diele Perſonen gemeldet haben. Eckundigungen darüber find, 
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einer Ankündigung zufolge, bel dem Oberſten Rodin fon eins 

zuziehen; in der Ankündigung ſelbſt wird der Obetſt de Lacy 
Evans, Parlamentsmitglied für Weſtminſter, als Chef des 
ganzen Korps bezeichnet. Man beabſichtigt, 14 Bat. In⸗ 
fanterie, 3 Bat. Artillerie und 1 Jaͤgerbat. auszuheben; die 
Bezahlungen werden wie bei dem engliſchen Militair syn: 
die meiſten Rekruten beabſichtigt man in Devonſhire, Lan⸗ 
caſhire und Irland anzuwerben und fuͤr das letztere Land ei⸗ 
nen geſchickten Werbe ⸗ Offizier nach Cork zu ſenden. Die 

erſte Abtheilung ſoll innerhalb der naͤchſten 14 Tage abgehen. 
Es ſoll kein Offizier angenommen werden, der nicht eine 

Beſtallung im brit. Heere hatte oder hat. Auch die Gemei⸗ 

nen muͤſſen ſchon gedient haben, damit nicht wieder, wie 

nach Portugal, Knaben micgehen. 

Eine andere Nachricht über dieſe Anwerbung beſagt: 

Die Ruͤſtungen für die Expedition nach Spanien, unter 
Oberſt Evans, haben ſo raſchen Fortgang, und die Zahl der 
Anmeldungen iſt ſo groß, daß man ſich genoͤthigt geſehen hat, 
nur diejenigen Offiziere anzunehmen, welche bereits im Felde 
geſtanden haben, und nur diejenigen als Freiwillige zuzulaſ⸗ 
ſen, welche 20 Mann ſtellen, oder in der Bank von Eng⸗ 
land eine Summe als Aequivalent fuͤr dieſe zu ſtellende Mann⸗ 
ſchaft deponiren. Patente ſind uͤbrigens bis jetzt noch nicht 
ausgegeben worden, mit Ausnahme der wenigen, welche der 
Rekrutendienſt erforderlich machte. Es heißt, daß der Ge⸗ 
neral Chicheſter, der in der Halbinſel gedient hat, einen Theil 
des Huͤlfs⸗Corps befehligen werde, auch, daß die Regierung 
ſchon 80,000 Gewehre für die Armee der Königin abgeſandt 
hat, und daß noch mehrere Tauſend nachfolgen werden. 

Ja St. Thomas find die von den Capverdiſchen Inſeln 
entwichenen 250 Migueliſten auf dem von ihnen geraubten 
Schooner mit Ueberfluß an Geld und Waffen angekommen. 
Die letzteren wurden ihnen abgenommen, und ſie zur Unter⸗ 
ſuchung gezogen. . ; ' 

Vom Vorgebirge der guten Hoffnung (vom 5. April) find 
die günſtigſten Nachrichten eingelaufen. Die Kaffern waren 
vollig von dem Gebiet der Colonie vertrieben worden und wur⸗ 
den in ihrem eigenen Lande verfolgt. Der Haͤuptling Hinya 
hatte die Zuruͤckgabe des in der Colonie geraubten Viehes 
verweigert, bis er ſich mit den ſaͤmmtlichen Haͤuptlingen be⸗ 
rathen haben würde. Be 
Spanien. > 

Durch einen Tagesbefehl aus Pampelona vom 1. Juni 
verhängt der General Valdez Über die 2te Diviſion der nord 
lichen Operations-⸗Armee ſchwere Strafen, weil ſie ſich von 
einer weit geringeren Anzahl Feinde in die Flucht hatte ſchla⸗ 
gen laſſen. Die Regimenter dieſer Divifion werden ihrer Fah⸗ 
nen beraubt, bis ſie durch Beweiſe ihres Heldenmuthes den 
begangenen Fehler geſuͤhnt haben; eben fo lange bekommen 
ſie auch keinen Wein und keinen Branntwein. 7 

Die letzten Ereigniſſe haben unter den Gliedern der koͤntgl. 
Familie eine Annäherung herbeigeführt, welche die Umſtande 
wünfchen laſſen mußten. Der Infant Don Francisco de 
Paula befindet ſich in der Reſidenz von Aranjuez, wo er, 
wie es heißt, mit der Koͤnigin den Gang verabredet, welcher 
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in der Kriſis, worin ſich Spanien befindet, nothwendig wird. 
Die Botſchafter Frankreichs und Englands verlaſſen die Kd« 
nigin gar nicht mehr. 

Türkey⸗ 

Nach den neueſten Nachrichten aus Ober⸗Albanien war die 
Stadt Saut der Schauplatz der gräufichften Verwuͤſtung. 
In aden Straßen wüthete der offene Kampf zwiſchen den 
Truppen der Regierung und den Einwohnern. Ein Theil 
der Stadt ſoll in Flammen aufgegangen ſeyn. Auch in 

Bosnien waren die Gemüther in größter Aufregung, und 
ein Theil der Einwohner foll ſich in wirklichem Aufruhr bes 
finden. Der Fürſt Miloſch hat deswegen gegen dieſe Grenze 
hin militärifche Vorkehrungen getroffen, und man verſichert 
ſogar, daß er den Auftrag von der Pforte habe, gegen die 
Inſurgenten einzuſchreiten, und daß er ſich in dieſer Abſicht 
demnaͤchſt perſoͤnlich an die bosniſche Grenze zu verfügen ge⸗ 
denke. — Briefen aus Belgrad zufolge iſt es zwiſchen den 
ſerbiſchen Truppen und bosniſchen Inſurgentenhaufen bereits 
zu Scharmützeln gekommen, und die Wahrſcheinlichkeit, 
daß der Furſt kraftige Maßregeln ergreifen werde, waͤchſt 
mit ſedem Tage. 

Unmittelbare Nachrichten aus Scutari in Albanien beſtaͤ⸗ 
tigen vollkommen den Aufſtand, welcher in dieſer Stadt aus⸗ 
gebrochen iſt. Am 21. Mai, wo biefe Nachrichten abgingen, 
zählten die Beger etwa 100 Todte, die Truppen des Paſcha 
doppelt ſo viel und die Zahl der Verwundeten war ſehr groß. 
Die Truppen des Paſcha hielten noch den Bazar beſetzt, aber 
die Zahl der Angreifenden ſtieg bereits auf 5000. Das ganze 
Land befindet fich in der ſchrecklichſten Unordnung, Ueber die 

Peſt hatte man weiter keine beunruhigende Nachrichten. 

Per ſie n. f 

Ein von Engliſchen Blattern mitgetheilter Brief aus 
Tabris enthaͤlt Folgendes: „Das kleine Heer, unter An⸗ 
führung des Sir H. Bethune, iſt von Iſpahan nach Schiras 
vorgedrungen, das nach geringem Widerſtande die Thore oͤff⸗ 
nete. Huſſein Ali Mirſa, Fuͤrſt von Schiras, und Haſſan 
Ali Mirſa, Fuͤrſt von Kerman, find zu Gefan gemacht 

worden. Muhammed Schah hat, beim 3 dieſer 
Nachricht, beſchloſſen, in Teheran zu bleiben. Der Engliſche 
Handel mit Perfien, welcher mehrere Monate hindurch völlig 
geloͤhmt war, iſt in dem vergangenen Monat wieder fehr leb⸗ 
haft geworden. Der ganze Vorrath an Britiſchen MWaaren iſt 
verkauft und die Nachfrage fortwaͤhrend ſehr groß.“ 

A A aů 

Briefe aus Valparaiſo vom t. März berichten uͤber 
ein heftiges Erdbeben, welches am 20. Febr. in der ganzen 
chileniſchen Provinz Concepcion verfpürt worden war. Es 
zog ſich längs der Küfte in ſüdlicher Richtung hin, vernich⸗ 
tete gänzlich die Stadt Talcahuano und richtete auch an an⸗ 
dern Orten große Verwüſtungen an. In Valparaiſo fühlte 
man den Stoß ebenfalls, doch ſiel kein Unglück vor. 

Das oben erwähnte Erdbeben in Chiki fand am 
20. Februar Mittags um halb 12 Uhr Statt und dauerte 
anderthalb Minuten. Unterirdiſches Geröfe war nicht dabei. 
In Santiago ſcheint es ſtärker g weſen zu ſezn, als in Bit 
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paraiſo und einige Gebaͤude find theilweiſe beſchädigt worden. 
Im Süden iſt es noch viel heftiger geweſen und Conception, 
Maule, Talca, Curico ꝛc. ſollen ganzlich zerſtoͤrt und meh⸗ 
rere Menſchen dabei umgekommen feyn. Concepcion liegt 
zwiſchen zwei Fluͤſſen, welche bei Erderſchͤtterungen beide 
auszutreten pflegen. Es ſoll daſelbſt nicht ein Haus ſtehen 
geblieben und mehrere mit dem Ausbeſſern der Kathedrale 
gerade beſch äͤftigte Perſonen unter den Trümmern des Ger 
bäudes begraben worden ſeyn. Die alte, von der gegen⸗ 
wärtigen Stadt Concepcion 2 deutſche Meilen entfernte, 
Stadt ward im Jahr 1751 ebenfalls durch ein Erdbeben 
völlig zerflört, In die Stadt Talcahuano wurden einige 
Schiffe hineingetrieben, ſo daß ſie hoch auf dem Lande ſaßen. 
Mehrere Tage vor und nach dem Erdbeben, welches ſich im 
Ganzen auf 100 Stunden weit erſtreckte, hatte man in Val⸗ 
paraiſo truͤbes Wetter, Nebel über der See und kuͤhle Nächte, 
wie man ſie häufig als Vorläufer von Erdbeben beobachtet 
hat. Der erſten größeren Erſchütterung folgten in den 
naͤchſten Tagen noch einige kleinere. 5 

In Guatemala, in der Provinz S. Salvador hat ein vul⸗ 
kaniſcher Ausbruch ſtatt gefunden, wobei viele Ortſchaften 
und fiber 25,000 Menſchen durch den Auswurf und die Lava 
verſchüttet worden find. Dieſe Erſcheinung ſcheint mit dem 
Erdbeben, welches im Februar in Mexiko ſtatt fand und an 
der ſuͤdl. Kuͤſte im Staate Oaxaca ſehr ſtark geweſen iſt, im 
Zusammenhange zu ſtehen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

In Betreff des verdienſtvollen, verewigten Kabinetsraths 
Albrecht, find gegenwartig zwei Koͤn. Kabinetsſchreiben zur 
Öffentlichen Kenntniß gekommen, welche wir auch unfern Le⸗ 
ſern mittheilen. Se. Maj, der König ſchrieb am 23. Mat 
dem Verſtorbenen eigenhändig: 

„Da Ihr fortdauernder Krankheits⸗Zuſtand, den Ich 
anfͤnglich nur als einen Leicht und bald vorübergehenden 
anſah, ſich leider ſo ſehr in die Laͤnge zieht und zeither nur 
wenig Fortſchritte zur Beſſerung bemerklich ſind, ſo kann 
Ich Mir nicht verſagen, Ihnen hiermit Meine herzliche 
Theilnahme zu bezeigen, indem ich zugleich der Hoffnung 
Raum gebe, daß es, mit Gottes Hülfe, den Bemuͤhun⸗ 
gen der Aerzte und der ſorgenden Pflege Ihrer Angehöͤri⸗ 
gen gelingen werde, Ihre völlige Geneſung zu bewirken, 
und Sie Ihrer gewohnten, vieljaͤhrig erprobten und erfolge 
reichen Thaͤtigkeit wiederzugeben. : 

Friedrich Wilhelm.“ 

Ueberwaͤltigt von den Gefühlen, welche dieſe huldreichen 

Zeilen in dem Verewigten aufregten, vergoß er Thraͤnen des 
innigſten Dankes. Alle Freunde, denen es vergönnt war, 


ihm noch in feinen letzten Lebenstagen zu nahen, machte er 


durch Mittheilung des Schreibens zu Theilnehmern ſeiner 
Freude. Er entſchlief am 27. Mat fanft und ſtill in den 
Armen der Seinigen. Der Koͤnig erließ hierauf an den 
Sohn folgendes Kabinetsſchreiben: 
„Durch den Tod Ihres Vaters, des Geheimen Kabie 
nets⸗Raths Albrecht, den Sie Mir melden, iſt eine lange 
lhrige Geſchäfts⸗Verbindung zwischen Mir und ihm ger 
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trennt worden. Die unermuͤdliche Thaͤtigkeit in der Er⸗ 
fuͤllung feines Berufes, feine unerſchuͤtterliche Rechtlich⸗ 


keit und ſeine Anhaͤnglichkeit an Meine Perſon hatten 


ihn Mir werth und theuer gemacht, und indem Ich Ih⸗ 
nen Über den Verluſt eines fo wackern Vaters Mein herz⸗ 
liches Beileid bezeige, kann Ich es Mir nicht verſagen, 
Ihnen zugleich Meinen eigenen Schmerz daruͤber zu er⸗ 
kennen zu geben. Berlin, den 29. Mai 1835. 
Friedrich Wilhelm.“ 


Am 14. Juni Abends fpät begab ſich eine Magd in Sach⸗ 
ſenhauſen (Frankfurt) an den Brunnen, um Waſſet zu holen 
und gerieth mit einem Oeſterr. Soldaten der daſigen Gar⸗ 


niſon, welcher mit ihr in einem Verhaͤltniß ſtand, in Wort⸗ 


wechſel. Der Soldat gerieth dabei in eine ſolche Aufregung, 
daß er ſein Bajonnet zog und dem Maͤdchen einen tiefen 


Stich in den Leib verſehte, woran es bertits geſtorben ſeyn ſoll. 


ie 


Abend ge locke. 


In Aleſſandria (Sardinien) brach am 5. Juni, bei einer 
Juden: Hochzeit, die in dem dritten Stock eines Haufes 
ſtattfand, und zu welcher ein dazu geladener Ober dat 
Muſik⸗Chor des Regiments v. Aoſta mitgenommen hatte, 
um die Feierlichkeit durch Muſik zu erhöhen, das Haus zu⸗ 
ſammen. Von 85 Perſonen, welche in den Zimmern wa⸗ 
ren, blieben 46, darunter 17 Chriſten, auf der Stelle todt, 
16 wurden ſchwer verwundet in die Hoſpitäler geſchafftz 
nur 14 find ohne Wunden, oder nur leicht verlezt. Der 
Oberſt Ritter Angioni, 2 Kapitäne, ein Lieutenant und der 
jüdifche Rabbiner, befinden ſich unter den Todten. Das 
Haus brach in dem Augenblick zuſammen, wo die völlige 
Janitſcharenmuſik mit aller Kraft anſtimmte. 5 

In Dieppe kam neulich ein merkwuͤrdiger Fall vor. Ein 
kleines Mädchen von 5 Jahren, welches aus dem Fenſter der 
Aten Etage Kinder ſpielen ſah, ſprang fröhlich heraus, einer 
kleinen Bekannten in die Arme. Sie erlitt durchaus keinen Unfall. 


Die Abendglocke ſummt im Thal 
Durch ſtille, kühle Lüfte: 

So, Bruder, tönt fie auch einmal 
Hin über unſre Gruͤfte.— — — 


Des fanften Weſthauchs Fittig weht 
So kuͤhlend und ſo labend: 

Und froh der Menſch entgegen geht 
Dem ſuͤßen Feierabend. 


So weht um uns einſt Todesluft, 
Die unſer Herz abkuͤhlet, 

Dann ſinkt's hinab zur ſtillen Gruft, . 
Vom Schmerz nicht mehr durchwühlet. — 


Schon deckt die Flur der Dunkelheit 
SGegeimnißvolle Hülle: 

Es ſchweigt nun Luft und Fröhlichkeit: 
Mingsum herrſcht tiefe Stille. 
So ftilt wird's einſt um uns auch fm, 

3 Wenn uns das Grab bedecket: 
Wenn uns im dunklen Kämmerlein 
Kein Freudenruf mehr wecket. — 


Das friſche Bild der bunten Welt 
Steht Farblos vor den Blicken; 

Der Daͤmm'rung dichter Vorhang fällt, 
Dem Aug' es zu entrüuͤcken. 


Auch uns, auch uns ſinkt einſt die Pracht 
Der ſchoͤnen Erd' in Truͤmmer; 
Vethuͤllt in ſchwarze Grabesnacht, 
Erſtirbt ihr Glanz und Schimmer, — 
Es tüiht, nach ſchwerer Arbeit Müh 'n, 

Der Menſch in ſüßem Schlummer, 
Und, fern von ſeinem Lager flieh 'n 

Gram, Sorge, Furcht und Kummer. 


Auch unſre Grabes ruhe ſtoͤrt 
Kein Leiden dieſer Erde; 1 
Wir ſchlafen feſt und unverſehrt 
Von jeglicher Beſchwerde. 
Drum ſoll der Abendglocke Klang 
5 Mich lebenslang entzuͤcken: 
Mich mahnen: ſtets mit Freud“ und Dank 
Hin auf mein Grab zu blicken. 


Und iſt zum letzten Mal mir dann N 1 
Ihr ſanfter Ton erktungen: une 
Heil mir! Es walt mein Geiſt alsdann N 


Nicht mehr in Dümmerungen, 


Bennet. 


Di e 


Entführungen. 


4 (e ſ chu 5). 
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Es war des andern Tages, Abends nach neun Uhr, 
als auf der Straße nach Lyon eine leichte Kalleſche, mit 
vier tüchtigen Poſtpferden beſpannt, dahin rollte. — Dar⸗ 
innen aber ſaß ein bitterlich weinendes Mädchen und ein 
alter, ellenlanger Herr, der fie vergebens zu troͤſten 
ſuchte. — 

Ich will wieder nach Paris zuruck — jammerte das 
Maͤdchen — ich bereue, was ich gethan, ich fürchte mich 
vor Ihnen, Mylord. — 

Dieſer aber ſprach: 

Seyn Sie nicht kindiſch, Suſette, das dauert nur 
ſo lange, bis Sie ſich an den Gedanken gewoͤhnen, daß 
Sie aus Ihren alltäglichen Verhaͤltniſſen herausgeriſſen 
ſind, das wird ſich Alles geben! — 

Ach nein — jammerte Suſette — das giebt ſich 
nicht, ich liebe einen jungen, ſchoͤnen Mann, ich ließ mich 
von Ihnen zu dieſer Flucht nur beſchwatzen, um dem 
abſcheulichen Patrik zu entkommen, und ich werde nie 
einem Andern angehören, als dem, für den mein Herz 
ſchlͤͤgt. 

Etwas unſanft von dieſer angenehmen Neuigkeit be⸗ 
rührt, lehnte ſich Mplord in die Ecke des Wagens, und 
ſchnitt ſehr grimmige Geſichter. 

In dieſem Augenblicke hatte man die erſte Poſtſtation 
etteicht. — Suſette ſprang aus dem Wagen, ehe es 
ſich Seine Herrlichkrit verſah, und zwang dieſen, ihr zu 
folgen, denn ſie verſicherte, es ſey ihr ſchlimm bis zum 
Sterben, und fie müſſe ſich eine Taſſe Thee bereiten 
laſſen. — 

pi freundliches Maͤdchen öffnete das Gaſtzimmer, die 
Reiſenden traten ein, der Lord aber fuhr leichenblaß zurück, 
denn in der leeren Stube ſaß Edward beim Abendeffen, 

und ſtarrte Seine Herrlichkeit mit großen Augen an. — 
AJVgn dieſer maleriſchen Stellung verharrten Beide meh⸗ 
rere Minuten, dann richtete Edward den Blick auf das 
Madchen, rief: Suſette — Du? — und ſtüuͤrzte auf 
den Mplord zu, ihn fo kraͤfig umarmend, daß die ſem 
ein lauter Schrei entfuhr. 

O Mylord, — jubelte Edward — jetzt begreife ic 
Alles, Ihre Reiſe, Ihre heimlichen Gänge, jetzt ift mir 
Alles klar, wie ſoll ich Ihnen danken? — Sie ſahen 
meinen Kummer, Sie wußten, daß ich die Wette nur 


vorgab, um ganz Frankreich zu durchſtreifen, die Geliebte, 
die Braut wieder zu finden, welche mir die Grauſamkeit 
meiner ſtolzen Tante entriß! — Ja, daran erkenne ich 
Ihr Herz, Sie haben Suſetten geſucht, gefunden, er⸗ 
kannt, daß ſie würdig iſt, die Gattin Ihres Neffen zu 
werden, und führen fie mir nun ſelbſt zu, mir die freu⸗ 
digſte Ueberraſchung meines Lebens zu bereiten! — O mein 
guͤtiger Oheim — ſchloß er, vor ihm niederſinkend — 
Sie gaben mir das Leben wieder, das ich mir unfehlbar 
geraubt haben wuͤrde, wenn ich Suſetten nicht wieder 
gefunden hätte. — 

Wie eine Statue, ſtumm, unbeweglich, ſtand Seine 
Herrlichkeit da; es war, als ob ein Blitz aus heiterm 
Himmel vor ihm niedergeſchlagen, und ihn geblendet 
hätte. — Erſt als die jungen Leute ſich jubelnd umarm⸗ 
ten, und Suſette an Edwards Bruſt in Thränen 
zerfloß, begriff er, was um ihn vorging, und Beſinnung 
und Sprache kamen ihm wieder. — Er ſah die wuͤthen⸗ 
den Blicke Mylatys im Geiſte, hörte Edwards Hohn⸗ 


gelaͤchter bei der Entdeckung ſeines Abentheuers, und trat 


nach wenig Minuten eines ſehr harten Kampfes, auf die 
Liebenden zu, legte ihre Hände in einander, und ſtam/ 
melte faſt weinend vor Wuth: 

Ja, Du kennſt mich, Edward, der Himmel ſegne 
Euch. — 

Und heute noch, hier noch — rief Edward außer 
ſich — wollen wir uns trauen laſſen. 

Wie wäre dies moͤglich? ſtotterte Mylord verblüfft. — 

O, ich habe alles Noͤthige bei mir, Taufſchein, Etlaub⸗ 
nißkarte — nichts fehlt als Ihre Einwilligung; ich hatte 
mich vorgeſehen, denn ich war entſchloſſen, mich mit 
Suſetten zu verbinden, wo ich fie auch finde. — 


Ohne Muth zum Widerſtand ließ Mylord den feurigen 


Edward gewähren. Es war lange Mitternacht vorüdet, 
als die Uebergluͤcklichen, für immer verbunden, in den 
Wagen ſtiegen, um nach Paris zurückzukehren. Mylord 
lehnte ſtill wie ein Mäuschen in der Ecke, Edward aber 
druckte die Hand feiner Saen an die Lippen und 
flüfterte: 

Weine nicht, mein Leben, mache Dir keine Vorwürfe, 
und denke, daß wir gezwungen wurden Liſt durch Liſt zu 
vergelten. — 


— — 


Mit einer Art von Verſteinerung empfing Mylady am 
andern Morgen Mylord, der ihr mit einem fauerfüßen 
Geſicht das junge Paar vorſtellte. — 

Großer Gott — ſtammelte fie entſetzt — das iſt ja 
die Waͤſcherin, die — 

Dieſelbe — flüflerte Edward zu ihrem Ohr geneigt — 
die meinem Oheim eben ſo gut gefiel als mir, und die 
Sie mich baten, zu entführen! — 

Die Lady dachte an die Schrift, die ſie ausgeſtellt, und 
daß es doch beſſer ſey, ſo wie es gekommen, als wenn 
Mylord fie entführt hätte, und verließ, ohne ihrem Aerger 
Luft zu machen, das Zimmer. — 

Patrik ſtand mit einem ellenlangen Geſicht, und 
wußte nicht, ob er wache oder traͤume; Edward aber 
legte ihm die Hand auf die Schulter und ſprach: 

Ich danke Dir, ſchlauer Spitzbube, daß Du mich 
gelehrt, auf welche Weiſe man zu einer huͤbſchen Frau 
kommt. — 

Kammerdiener und Mylaby erfuhren nie den wahren 
Zuſammenhang der Sache. Der blinde Jaquodot war 
felig in dem Gluck feiner Tochter, und weder Mylord noch 
Mylady hatten das Geringſte einzuwenden, als Edward 
den Entſchluß kund gab, ein paar Jahre mit ſeiner jun⸗ 
gen Frau in Italien zuzubringen. — 

Er hatte keine Urſache feine Wahl zu bereuen, denn 
fie machte ihn ſehr gluͤcklich. — Von Myplady berichtet 
die Chronik, daß fie nach England zuruͤckgekehrt, den Pan⸗ 
toffel noch energiſcher geſchwungen habe als früher, My: 
lord aber das Wort Entführung nie ohne einen Fie⸗ 
berſchauer vernehmen konnte. — Solche wunderbarliche 
Diftorie begab ſich aber zu Anfang des 19. Jahrhunderts. 
TTT 


General Zumalacarreguy. 

Um dieſen General als ſolchen mit Unparteilichkeit und 
Sachkenntniß zu beurtheilen, muß man ſich auf den Punkt 
ſtellen, von dem er ausgegangen iſt. Als et, ein verabſchiete⸗ 
ter Oberſt, nach dem Tode Ferdinand's der Regierung der 
Königin Chriſtine den Krieg für ſich allein erklärte, fehlte 
ihm nur eine Sache — eine Armee. Er mußte ſie daher 
ſich erſt ſchaffen, d. b. er mußte zuerſt alle zu deren Errichtung 
erforderlichen Elemente aufbringen: er mußte Cadres von 
Offizieren und Unteroffizieren formiren, und dieſe Cadtes 
waren eben fo neu, als die Soldaten, weiche fir ausfüllen 
ſolten; er mußte Generale und Truppenführer improviſiren; 
und dieſe ganze Organiſation, die ihm eine faſt ganz aus 

ekruten beſtehende Armee gab, hat ſich unter dem Feu r 
des Feindes geftältet. Aber noch nicht genug; um zu fechten, 
wußten die Truppen Waffen haben, und dieſe hat er zum 


größten Theile erſt feinen Gegnern entreißen muͤſſen. Auf 
dieſe Art hat er Anfangs Infanterie, dann Kavallerie und 
zuletzt auch Artillerie gebildet. Bekanntlich aber iſt die Or⸗ 
ganiſation der beiden letzteren Waffengattungen nicht ſo leicht, 
als die der erſtern, beſonders wenn man alle Tage Gefechte 
und weder Operations⸗Baſis noch Depotpläge hat, — Auf 
dieſe Weiſe kaͤmpft Zumalacarreguy ſeit achtzehn Monaten 
gegen ein Gouvernement, das eine feſte Organiſation, eine 
segulaire Armee, Milizen, Material, Feſtungen, Arſenaͤle, 
eine Marine, Verbuͤndete und obendrein Geld hat, weil ſich 
in der That ehiliche Leute mit einem fo robuften Vertrauen 
gefunden haben, daß fie ſelbſt nach dem Bankerotte zu einem 
Darlehn bereit waren. Vergebens hat dieſes Gouvernement 
Zumalacarregup feine beſten Generale und ſeine beſten Trup⸗ 
pen entgegengeftellt, worunter ſich ſelbſt eine Abtheilung der 
Königlichen Garde befand. Der Karliſtiſche General hat die 
ihm entgegengeftellten Armeen und ihre Generale aufgerieben. 
Ohne von den unteren Befehlshabern zu ſprechen, iſt der 
kommanditende General der Königin eben zum ſechſten Male 
gewechſelt worden, und alle Verſtaͤrkungen, welche das be⸗ 
ſtehende Gouvernement zuſammenbringen konnte, ſind nach 
und nach in die noͤrdlichen Provinzen abgeſendet worden. 
Das Kriegs⸗Syſtem, welches Zumalacarreguy bisher mit 
Standhaftigkeit befolgt hat, ſcheint ihm gut gelungen zu ſeyn, 
und wenn ihn Einige wenig unternehmend und im Gefecht 
nicht energiſch genug gefunden haben, ſo muß man doch auch 
zugeben, daß ſeine Gegner ſehr ungeſchickt waren, weil ſie, 
trotz ihrer beſtaͤndigen Angriffe, ihn nicht haben hindern 
koͤnnen, eine Armee zu ſchaffen und ſie auf ihre Koſten zu 
equipieen, — Die Generale der Königin hätten es ohne 
Zweifel geen geſehen, wenn er, kaum organiſirt, die Berge 
verlaſſen, ſich in die Ebene herab gewagt und feinen Ruͤckzug 
preisgegeben haͤtte; dann konnten ſie mit ihren regulairen 
Truppen, ohne ihre Kräfte zu zerſplittern, ſich ſchmeicheln, 
mit den unerfahrnen und ſchlecht bewaffneten Haufen Zuma⸗ 
lacarregup's ein leichtes Spiel zu haben. Aber welcher Ge⸗ 
neral wird wohl den Wuͤnſchen feines Gegners auf dieſe Art 
gerade entgegenkommen? — Indeſſen iſt es doch der Fall 
geweſen, daß Zumalacarreguy in die Ebene herabgeſtiegen 
iſt, urd weit entfernt, ein Gefecht zu vermeiden, daff Lie 
vielmehr geſucht und ſelbſt die Offen ſive ergriffen hat, wenn 
er die Gelegenheit guͤnſtig fand und des Erfolgs gewiß war, — 
In der erſten Periode des Krieges, als ſeine Truppen noch 
neu, wenig zahlreich und ſchlecht ausgerüſtet waren ohne 
Kavallerie und ohne Artillerie, ſuchte Zumalacarreguy zuvor⸗ 
derſt dieſelben an den Klieg zu gewoͤhnen, Waffen und 
Munition zu erobern, den Feind zu noͤthigen, ſich zu theilen, 
um ihn im Einzelnen zu ſchlagen, unerwartet in Gewalt⸗ 
Maͤrſchen und mit Uebermacht Über einzelne Abtheilungen 
herzukallen, wobei er ſorgfältig vermied, ſich einem Unfalle 
auszuſetzen. Nachher hat er ſich dem Feinde in Linie entge⸗ 
gengeſteüt, namentlich zweimal bei der Brucke von Arquijae, 
wo er zwei defenſive Gefechte beſtand, in weichen er Sieger 
blieb In dieſem Augenblick greift er verſchanzte Poſten an 
und nimmt fir, während im Sehe ſeine Ttuppes von aßen 


Waffen, war oͤticfaͤhig geworden, den Feind ohne Bedenken 
angreifen. Dies deutet auf ein Fortſchreiten, langſam und 
wethodiſch, wenn man will, aber unleugbar; denn vor achte 
zehn Monaten kommandirte Zumalacarreguy nicht einen 
Mann in Navarra, und jetzt bat er gegen 30,000 Mann 
Jnfanterie, Kavallerie und Attillerie unter feinen Bef. hlen. 
— Die erſte Bedingung, um Schlachten und Treffen zu 
lizfern, iſt, eine Armee zu haben. Dahin hat es Zumala⸗ 
carreguy gebracht, und es muß ihm nicht leicht gewsfen ſeya, 
da er fie auf dem Terrain ſelbſt ſchaffen mußte, das ihm zum 
Schlachtfelde diente. Wenn ein General bei ſo unendlichen 
Schwierigkeiten ſich nicht nur länger als anderthalb Jahr 
gegen uͤberlegene Kräfte behauptet, ſondern ſogar Vortheile 
über feine Gegner erkaͤmpft, fo darf man wohl zugeben, daß 
derſelbe Talente zum Organiſiren ſowohl als zum Krieg⸗ 
fuͤhren entwickelt hat. 


Aufloͤſung der Charade in voriger Nummer: 
Handſchuh 


Charade. 


Die beiden erſten Splben. 
Sind's die Wege — iſt es gut; 
Kopf und Herz — viel beſſer noch; 
ſt's der Beukel — fen behutſam, 
Leicht bekommt er ſonſt ein Loch. 
Die Letzte.“ 
Sanft ſchleich' ich zwiſchen Buͤſchen hin, 
Und nehm' auf meinem Lauf 
Gleich jedes nicht zu ferne Bild 
Treu in mein Jun'res auf. 
Die muntern Knaben lieben mich, 
Die Maͤdchen — bis an's Knie, 
Verſucht im Sommer eine es 
Mit mir — umfaſſs' ich ſie. 
Das Ganze. 
Mein Ganzes iſt ſehr leicht zu kennen = 
Und wird Dir en Stadt in Deutſchland nennen. 


... m2 ̃˙ ͤœX:QX—.. 
Die Katharinen-Kapelle oder ein Tag 
im Gebirge. 


Wenn es den Reiſenden in's ſchleſiſche Gebirge gewiß will: 
kommen iſt, mit den intereſſanten Punkten deſſelben, welche 
ſchoͤne und weite Ausſichten darbieten, bekannt zu werden: 
fo. übernimmt Verfaſſer dieſes gewiß kein undankbares Ge⸗ 
ſchaͤft, fie auf einen bisher noch nicht beachteten Punkt deſſel⸗ 
ben aufmerkſam zu machen, den gewiß kein Beſucher ver⸗ 
laſſen wird, ohne die Mühe der Erklimmung deſſelben durch 
einen ſchoͤnen Natur⸗Genuß belohnt zu ſehen. Eine Meile 
von Landeshut ſuͤdlich, zwiſchen den Dörfern Alt: und Neu⸗ 
Weißbach, erhebt ſich auf einer anmuthigen waldigen Ge⸗ 


1 


birgskette der Beerberg zu einer bedeutenden Höhe. Die 


koͤſtliche Ausſicht von demſelben, welche nicht nur auf die ſich 


am phitheatraliſchen, bis in's innere Land, das Eulen⸗ und 


Claͤtzer Gebirge und nach Böhmen hinein erhebenden Berge, 


ſondern auch auf mehr denn 30 Dorfſchaften und Staͤdte, 
ron welchen ich nur Landeshut, Liebau, Schömberg, Gruͤſ⸗ 
ſau und Gottesberg nenne, ſich erweitert, bewog den Grund⸗ 
befiger, einen großen Freund der ſchoͤnen Natur, Herrn 
Alberti aus Pfaffendorf, dieſen Berges⸗Gipfel durch den 
Bau eines Hauſes mit einer erhöhten Rund⸗Umſicht⸗Gallerie 


bemerkbar zu machen, ſo daß nun, vermoͤge dieſes Gebaͤudes, 


dieſes Berges Gipfel in der Ferne vieler Meilen ſich auszeich⸗ 


net, und jedem anſtaͤndigen Reiſenden, der ſich beim Wirth⸗ 


ſchafts⸗Amt in Pfaffendorf meldet, wo zugleich bei dem 
Brauermeiſter Conrad angenehme Einkehr und Bewirthung 


zu finden iſt, der Schlüſſel zu jenem Gebäude gern verſtattet 


wird. Der 21. Juni, ein Sonntag, war von dem Herrn 


Grundbeſitzer auserfehen, jenes Haus in Geſellſchaft fröhlicher 


Gaͤſte, deren uͤber 50 aus der Nähe und Ferne geladen wa⸗ 
ren, einzuweihen und demſelben einen Namen zu geben, nach⸗ 
dem er vorher den Weg dahin leicht gangbar und auch fahrbar 
bis zum Gipfel hatte machen laſſen. Nachdem die Geladenen 
ſich im herrſchaftlichen Schloſſe zu Pfaffendorf verſammelt 
und eine ausgeſuchte Bewirthung genoſſen hatten, wurde 
Nachmittags, vom ſchoͤnſten heiterſten Wetter begünſtigt, die 
Fahrt auf denſelben durch das zwiſchen zwei mit dem fehönften 
Walde bewachſenen Bergen befindliche anmuthige Thal von 
Neu⸗Weißbach auf 13 Wagen unternommen. Auf dem 
Berge ſelbſt wurde die froͤhliche Geſellſchaft mit Boͤller⸗ 
Schuͤſſen und Muſik von Blas⸗Inſtrumenten empfangen, 
und überließ ſich nun, nach dargebotenen Erfriſchungen, dem 
Anſchauen der ſchoͤnen Umgegend und den ſich darbletenden 
herrlichen Fern-Ausſichten. Durch eine Anrede an die Geſell⸗ 
ſchaft und das anderweitig ſich zahlreich verſammelte Publi⸗ 
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kum, vollzog der Herr Beſitzer und Erbauer des Hauſes die 


Weihe deſſelben, indem er ihm den Namen feiner verehrten 
Gemahlin Katharina beilegte, und es die Katharinen⸗ 


Kapelle für immer benannte, worauf ein von einem Mit⸗ 


gliede der Geſellſchaft verfertigter Weihe⸗Geſang angeſtimmt 
wurde. Erſt beim Anbruch des Abends verließ die Geſellſchaft 
unter muſikaliſcher Begleitung dieſe Höhe, die allen einen [0 
angenehmen Genuß gewaͤhrt hatte, und begab ſich auf das 
herrſchaftliche Schloß zurück, wo die Humanitaͤt und Libera⸗ 
lität des Herrn Beſitzers und feiner Gemahlin die Gäfte aufs 


koͤſtlichſte bewirthete und allgemeiner Frohſinn die Looſung 


aller war. Nachdem nun noch der Herr Beſitzer in der Dun⸗ 
kelheit des Abends auf einer nahen Anhöhe zum Vergnügen 


— — 


der Geſellſchaft ein Feuerwerk hatte abbrennen laſſen, beſchloß 


den frohen Tag und Abend ein Ball im Schloſſe, ſo daß erſt 
mit Anbruch des folgenden Tages, dankbar für die genoſſenen 


Freuden, die frohen Gäſte ſich mit dem Wunſche entfernten, 


daß die Katharinen⸗Kapelle auf dem Beerberge recht vielen 
Gebirgs⸗Reiſenden ein angenehmer Ausſichts⸗Punkt wer 
den moͤſde. 8 J 


n (Ned ſt Nachtrag.) 


Unferm theuren Freunde 


Herrn Robert Schuſter 
aus Hirſchberg, 
welcher am 28. Juni c. a. zu Schweidnitz an einem 
Nervenfieber fein uns werthes Leben endigte; 
50 geweiht vom \ 


H. S. = JE. — E. G. — Ch. O. — EA — J. L. 
Du theurer Freund! wir ſah'n Dich ſcheiden 
Und hofften frohe Wiederkehr; . 
Wir ahn'ten nicht der Krankheit Leiden, 
Die Dich erfaßte, ach! ſo ſchwer; 
Und nicht die ird'ſche Trennungsſtunde, 
Die Dich entriß dem Freundſchafts⸗Bunde⸗ 


Die Freunde All', die Dich geliebet, 
Sie weihten Dir den letzten Kuß! 
Die Herzen ſind ſo tief betruͤbet, 
Da Dir geworden Todes⸗Gruß! 
Entfernt von treuer Freundes-Hand. 
Ward dir das hoͤh're Vaterland! 
| Die Freundſchaft wand der Bluͤthen viele 
Uns ja zu einem ſchoͤnen Kranz; f 
1 Dein treues Herz voll innigem Gefühle 
| Gabſt Du uns treu im Leben ganz! 
Cypreſſen pflanzen wir aufs Grab, 
In das man Dich geſenkt hinab! 
Dein treues Bild wird uns umſchweben 
In unſerm lieben Freundes⸗Kreis. — 
Wenn wir den Blick nach Oben heben, 
Da Füftert deine Stimm’ uns leis: 
„O troͤſtet Euch — in Lieb' entnommen 
„Winkt jenſeits einſt ein froh Willkommen!“ 


Am Todes⸗Jahrestage 


unſers theuern Gatten und Vaters, des Freiguts⸗ 


Beſitzers in Nieder⸗Zieder, 
Herrn Carl Johann Krebs, 
welcher den 7. Juli 1834 nach ſieben wöchentlichem Leiden 
in einem Alter von 63 Jahren 5 Mon. am eingetretenen 
Schlage verſchied. x 


. 


Schlummre ſanft! tuh' aus von Leid und Muhen, 
Guter Vater, itt im kühlen Schods, 
Deine Schmerzen Dich, nicht unſte Thränen fliehen — 
Dies war unſer Ruf, ats Dich des Todes Ss 
Uuaſerm Blick und unſerm Herz entführte, 

nd Dich mit dem Kranz des Dulders zierte. 

Ach ein Jaht iſt ſchon dahingeſchwunden 

Als Dein Herz zum Leztenmale ſchlug, 


Erſter Nachtrag zu Nr, 27 des Boten aus dem Rieſengevirge 


1865. ; 
— em In 
Und Dein freier Geiſt der Erde Sorg' entbunden, 
Nach der beſſern Staͤtt' im Jenſeits frug — 
Nach dem Ort, wo Keiner wiederkehrte 
Den Dein Glaube aber chriſt eich ehrte. 
Nimm Verklärter — nimm den Dank der Deinen 
Heut am Jahr'stag Deines Scheidens an, 
Laß an Deinem Hügel uns noch einmal weinen 
Denn die Liebe — die Du auf der Pruͤfungsbahn 
Allen Guten ſchenkteſt, bis Dein Herze brach 
Ach ſie war fuͤr unſer Wohl ſtets wach. 
Süße Hoffnung! die des Chriſten Glauben 
In der bang bewegten Bruſt erzeugt. 
O! Du fuͤhrſt auch uns in ew'ge Lauben 
Wenn des Todes Engel ſeine Fackel neigt, 
Ja, Du bürgft uns fur ein Wiederſehn, 
Dort, wo Lieb’ und Freunde unfer Glück erhöͤh' m 
er Die Hinterbliebenen, 
Sduſanna Krebs, als Mitte, 
Carl Krebs, als Sohn. 
Chriſtiane Toſte, als Tochter. 
Auguſt Toſte, Schwiegerſohn. 
Roſina Krebs, als Schwiegertochter? 


nellen a 
am Grabe unſter, am 18. Juni 1835 im Frühlings⸗ Alter 
von 23 Jahren 10 Monaten allbier ſelig entſchlafnen, 

5 von uns ſchweſterlich geliebten Freundin, 
Jungfer Friederike Werner, 
von Unter zeichneten gepflanzt. 


Ausgelkert den Wermuthskelch der Leiden 

Haſt Du, Freundin! gingſt in's Hrimathland, 

Wo Dir bluͤh'n des Jenſeits ew'ge Freuden; 

Wandelſt ſanft mit Engeln Hand in Hand! — 

Gott ergeben litteſt Du die Schmerzen, 

Die Dir von der Vorſicht auferlegt; 

Duldet'ſt ruhig an dem Mutter ⸗Herzen, 

Das mit Angſt und Liebe Dich gepflegt! — 

und in Deinem, ach, ſo kurzen, Leben, 

Das vertauſcht Du mit der Ewigkeit, 

Warſt dem Vater liebend Du ergeben, 

Wie dem Bruder freundlich ſtets bereit! — 

Treu als Freundin wurdeſt Du gefunden 

Ja von uns, bei Thraͤnen wie in Luſt; a 

Haft der Kranze viel mit uns gewunden, 

Uns gedrückt an Deine Schweſter⸗Btuſt! — 

Nun ſo ſchlummre, heiß von uns beweinet, 

In dem Grabe, wo wir klagend ſtehn; 2 

Bis der große Morgen uns vereinet, 

Einſt zum frohen ſel gen Wiederſehn! - 
Hartmannsdorf bei Markliſſa, den 21. Juni 1835, 

A Kruſch. W. Roſt. F. u. P. Volke. 


Dem Andenken 
unſers unvergeßlichen Sohnes, Bruders und Freundes, 
Karl Aug uſt Fichtner 
ER aus Langenöls, . 
Musketier bei der 7. Comp. 6. Infant.-Neg. in Polen, 
welcher daſelbſt den 23. Mai o. in dem Alter von 23 Jah⸗ 


N Am Gra be 
unſerer unvergeßlichen Tochter und Schweſter 
Johanne Chriſtiane Friederike Werner, 


ſanft und ſelig zum beffern Sein entſchlummert den 18. Juni 
und feierlich zur Ruhe begleitet den 21. Juni 1835, 


| 


ren 9 Mon. und 12 Tagen am Nervenfieber ftarb, 
f gewidmet, 


Dein fo ſchoͤnes Leben iſt beſchloſſen, 
werth des Himmels hoher Seligkeit. 
Dir, um den fo viele Thraͤnen floſſen, 
ſei dies Todtenopfer hier geweiht. 
Heilig ſei uns dieſe Todtenfeier 
die mit Wehmuth unſer Herz erfüllt! — 
Dir entſank der nie durchblickte Schleier, 
der des Jenſeits Licht uns noch verhüllt. — 
Ach! nur Der kann unſern Schmerz empfinden, 
der ein fuͤhlend Herz im Buſen trägt! — 
O! wer mag des Ew'gen Rath ‚ergründen, 
der mit Weisheit unſre Tage waͤgt? 
Oft noch werden unſre Thraͤnen fließen, 
Dir, dem Sohne, Bruder, nachgeweint; 
Bis ſich einſt auch unſte Augen ſchließen 
und die Gottheit uns mit Dir vereint. 
Langenoͤls, den 16. Juni 1835. 
Die An verwandten. 


in dem Blüthenalter 
von 23 Jahren 9 Mon. und 19 Tagen. 


Meiste ſchon die Todes⸗Fackel nieder 

Still der bleiche Juͤngling und verſchwand? 
Und wir ſehen Dich hier nicht mehr wieder, 

Weilſt verklaͤrt im beſſern Vaterland? 
Weinend ſtehen wir an Deinem Grabe, 

Das Dich ſtill und ſchaurig nun umſchließt, 
Wie ein Scheidender, auf deſſen Habe 

Noch die bittre Trennungszähre fließt. 
Sieh des Aelter-Vaters Silberhaare, 
Den Du noch vor kurzer Friſt gepflegt; 
Und nun folget er der Todtenbahre, 

Worauf man ſein Enkelkind gelegt! 
Jahrelang ſchon drückten Schmerz und Lelden 
Dich auf Deinem ſtillen Pilgerpfad; 
Zugemeſſen waren Dir die Freuden 

Deiner Jugend, ſparſam fruͤh und ſpat! — 


Doch der treuen Mutter Muͤh' und Pflege 


a Und ſo manche bang durchwachte Nacht, | 
Na cher u Leiteten dich ſanft auf Deinem Wege, 
a m ge des Todes Doch — wer ſchuͤtzet vor des Grabes Macht? 


unvergeßlichen Gattin und Mutter 


der Frau Schullehrer Philipp, geb. Rabe, 
zu Dittersbach, am 1ften Juli 1835. 


So wire denn ein banges Jahr verfloſſen, 
Vollendete! in Sehnſucht, thraͤnenſchwer, 

Seitdem wir, ach! ſo ſchmerzlich Dich vermiſſen, 
Wir ſuchten oft und fanden Dich nicht mehr. 


Wie einſam iſt's — wo ſonſt im trauten Kreiſe 
Dein gutes Herz nur haͤuslich Glück uns ſchuf, 

Wo Du als Pflegerin, als Gattin, Mutter 
So treu geuͤbt den weiblichen Beruf. 


Wo Du als fromme Dulderin im Leiden 

Oft betet ſt — wo Dein liebend Auge brach. 
Jetzt netzen Thränen die geweihte Stelle, * 

Und ſegnend dankend blicken wir Dir nach. 
Du erndteſt dort, vereint mit Deinen Lieben, 
a y — — vr fo 1 8 rein a ſchoͤn; 
Nur nung lindert unſrer nfucht Kl 
Ja Hoffnung auf ein frohes Wiederfehn 

Der Gatte und die trauernden Kinder. 


Wer fuͤhlt nicht des Vaters Angſt und Kummer, 
Wenn der Liebling mit dem Tode ringt! 

Seine Augen fliehen Ruh und Schlummer, 
Woraus nur die Wehmuthsthraͤne dringt! 

Sieh! des treuen Bruders Augen füllen 
Heiße Zaͤhren, — nun ſteht er allein; 

Und mit Schmerz muß er das Haupt verhuͤllen, 
Sieht er ſenken dich in's Grab hinein! 

Ol uns Allen biſt du ja entſchwunden, 
Und es fuͤllet Kummer unſer Herz; 

Denken wir der ſtillverlebten Stunden, 5 
Wo uns einte unſchuldsvoller Scherz! 

Schlummre ſanft im kuͤhlen Schooß der Erde, 
Deſſen Staͤtte unſre Thraͤnen weiht; 


Bis zum Wiederſehn beim zweiten: „Werde“ 


uns bes Mittlers Ruf zu fein gebeut! — 
Hoetmannsdorf bei Marklſſa, den 21. Juni 4838. 
Schullehrer Joh. Chriſtian Friedr. 
Wernet, als Eitern, 
Mar. Roſ. Werner, geb. Häͤniſch, 
Karl Friedrich Wilhelm Werner, als Bruder. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 


Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner guten 
Frau Louiſe geb. Gold nau von einem muntern 
Knaben, beehre ich mich meinen geehrten Freunden erge⸗ 
benft anzuzeigen. a Carl George 


Hirſchberg am 27. Juni 1835. * 


— 


Die unter Gottes gnaͤdigem Beiſtande zecht leicht und 
glücklich erfolgte Entbindung meiner Frau von einem 
geſunden Knaben, beehre ich mich, lieben Freunden und 
Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Kunzendorf a. k. B. den 27. Juni 1835. 

P. Degnes; 


nn —— 
Kirchen- Nachrichten. 


Getraut. 5 


Warmbrunn. D. 24. Juni. Joh. Benjamin Heinrich, 
Bausbefiger und Schuh machermeiſter, mit Frau Joh. Beate 
derwittw. Feige, geb. Siebenhaar. j 

Bolkenhain. D. 24. Juni, Job. Karl Ebrenfried Ha⸗ 
mann zu Hohenpetersdorf, mit Joh. Chriſtiane Beate Walter 
zu Klein- Waltersdorf. 2K ne 

Friedeberg. D. 22. Juni. Der Klemptnermeiſter Karl 
Wilhelm Kinkicht, mit Igfr. Joh. Ehriſtiane Friederike Guhr. 


Geboren. 


Hirſchberg. D. 23. Mai. Frau Gaſtwirth Böhm, einen 
Sohn, Karl Auguft Hugo. 

Herrmannswaldau. D. 8. Mai. Frau Schullehrer Acht⸗ 
zehn, eine T., Luiſe Auguſte Ottilie, welche am 19. Juni ſtarb. 

Landes hut. D. 23. Juni. Frau Doctor Meiſter, e. T. 

Goldberg, D. 3. Juni. Frau Schloſſer Renner, e. T. — 

11. Frau Schuhmacher Fleißig, eine T. — Frau Einwohner 


‚nipel, eine T. — D. 14. Frau Einwohner Freudenberg, einen 


Sohn. — D. 19. Frau Tuchmacher Witſchel, e. T., welche ſtarb. 
Jauer. D. 18. Juni. Frau Zimmergeſell Welz, e. T. — 
D. 19. Frau Inwohner Siebenhaar, einen S — D. 20. Frau 
Schloſſermeiſter Hunger, eine T. — Frau Inwohner und Zim⸗ 
mergeſell Dechamp, eine T. — Frau Tboreinnehmer Hanſy, 
eine T. — D. 21. Frau Stammgefreite Greul, einen S. — 
D. 22. Frau Radler Wirſing, eine K. . 
Poifhwig. D. 14. Juni, Frau Freihaͤusler und Tiſchler⸗ 
meiſter Stephan, eine X. — Frau Inwohner Neugebauer, 
einen S. — D. 18. Frau Freibauergutsbeſiger Bieger 
Nieder: Würgsdorf,. D. 14. Juni. 12 15 auer; 
gutsbeſitzer Kiehlmann, 1 S. — OD. 16. Frau Freibauer⸗ 
dutsbeſitzer Geisler, einen ©. 1 
ia O. 17. Juni. Frau Weißbaͤckermeiſter 
Lachmann, eine T., Sophie Marie. — D. 26. Frau Tage⸗ 
arbeiter Scholz, einen S. N 
Egelsdorf. D. 18. Juni. Frau Haͤusler und Maurer 
Oertel, eine Tochter. 


Geſtor ben 
irſchberg. D. 24. Juni. Die Ehefrau des Kammmacher⸗ 
meiſters und Aelteſten er en ne Hrn. Karl 
Ludwig Schütze, 65 J. 4 M. — D. 25. Die Ehefrau des 
Tagearbeiters Ehrenfried Burghard, 46 J. — O. 28. Die 


binterl. Wittwe des geweſ. Riemermeiſters Johann Gottfrieh 
Brendel, 68 3: > £ 

Warmbrunn D.26. Juni. Der Hausbeſitzer und Schleier⸗ 
weber Reinhard Reichſtein, 75 J. 14 T. N 

Heriſchdorf. D. 21. Juni. Der Hausbeſitzer und Man⸗ 
gelarbeiter Gottlieb Boͤhmelt, 61 J. 4 

Hohenwieſe. D. 25. Juni. Erneſtine Wilhelmine, Tod 
ter des Webers Benjamin Pohl, 3 M 12 T. — Julius Eduard, 
Sohn des Gaͤrtners Benjamin Grunwald, 1 J. 1 M. 19 K. 

Neukirch. D. 7. Juni. Der geweſ. Bauer Joh. Gotttieh 
Heptner, 75 J. 
Pohlniſch⸗Hundorf. D. 17. Junk. Anne Roſine, geb. 
Menzel, Ehefrau des Bauers Joh. Gottfried Dreſcher. 

Goldberg. D. 22. Juni. Karoline Luiſe Henriette, Tech⸗ 
ter des Schuhmachers Marticke, 16 T. — D. 23. Marie Em 
neſtine, Tochter des Schuhmachers Froſt, 7 M. 4 T. — Die 
Stellbeſizer⸗Wittwe Marie Roſine Hoffmann, geb. Kuhnt, 
72 J. 3 M. — Der Tuch machergeſell Samuel Gottlieb Wins 
ter, 74 J. 8 M. 5 T. — Die Tuchmacher⸗Wittwe Anne Ref, 
Egrot, geb. Becker, 8 J. 3 M. 

Bolkenhain. D. 21. Juni. Joh. Luife geb. Alde, Ehe 
frau des Tiſchlermeſſters Rüffer, 31 J. 2 M. N 

Ober Würgsdorf. D. 27. Juni. Die Wittwe und In⸗ 
mobnerin Anna Regina Riedel, geb. Sauer, 63 J. 

Jauer. D. 16. Juni. Die verwittw. Frau Thoreinnehmer 
Joh. Suſ. Froſt, geb. Hindemitt, 73 J. — D. 18. Johanne 
Marie Auguſte, Tochter des Inwohners und Maurergeſellen 
Strietzel, 1 J. 6 M. 21 T. — Agnes Auguſte Henriette, Toch⸗ 
ter des Pfefferküchlers Hoffmann, 5M. — D. 22. Die verw. 
Frau Marie Roſine Titze, geb. Titze, 54 J. — Guſtav Julius, 
Sohn des Stellmachers Menzel, 1 J. 5 M. 

Poifhmwis. D. 18. Juni. Johann Karl Samuel, zweiter 
Sohn des Freihaͤuslers und Zimmer mannes Friedrich, 10 J. 7 M. 


Im hohen Alter ſtarb: 


Zu Jauer, den 19. Juni: die verw. Frau Garnhaͤndler 
Joh. Eliſabeth Falkenhain, geb. Barth, 88 J. 2 M. 23 K. 


Berichtigung. 
Unter den Gebörnen zu Hirſchberg, in Nr. 26 d. B., muß 
es heißen, anſtatt wie dort angezeigt: Den 28. Mai, Frau 
Gärtner. Seifert jun „einen Sohn. 1 


5 e an 

Am 17. Juni, Nachmittags 6 Uhr, hatte zu Schmiedeberg 
die Frau Friederike Wambach mit ihrem Manne, dem Mu⸗ 
ſicus Karl Friedrich Wambach aus Gütow bei Greifswalde in 
Unglück, mit einer ſchadhaft gewordenen Bar⸗ 
ribre rückwärts in einen 7 Ellen tiefen ſſergraben zu 
ſtürzen; dieſelbe bat bis zum 28. Juni unter ſchweren Leiden 
gelitten, wo fie früh 3 Uhr in einem Alter von 63 Jahren, 
3 Monaten und 28 Tagen ſtarb. Der dadurch fo tief gebeugte 
Mann muß ſeit dieſem Fall noch an Krücken ſich mühſam 
as a und iſt dadurch in das drückendſte Elend verſetzt 
* en. 7 


Brand ung ü ck. 

Am 25. Juni d. J., Abends gegen halb 9 uhr, gewahrte 
man in einem Schuppen des Bauers Riedig zu Grübig (dei 
Goldberg), worin Flachsgebünde ſich befanden, einen Rauch; 
und obgleich der Beſitzer mit feinen Leuten alsbald herbeſeilte, 
ſo war es, wegen Mangel an Waſſer und der Menge des 
Brennſtoffes doch nicht möglich, den Ausbruch dieſes Feuers zu 
verhüten, durch welches ſämmtliche Scheunen, Stallungen, 
Wohn- und Wirthſchaftsgebaude dieſes Bauerhofes völlig in 


* 


Aſche gelegt wurden. Der Beſitzer dieſes Gutes hatte ſolches 
Tags zuvor von ſeiner verwittweten Mutter uͤbernommen. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Fraͤulein von Jordan, aus Namslau. — Herr Apothekergehülſe 
Seidel, aus Reichenbach. — Frau Doktor Pulſt, aus Breslau. — 
Herr Lohgerbermeiſter Bartſch, Herr Gaßtwirth Moſe, beide aus 
Hanau. — Gärtner Tochter Charlotte Ueberſchaan, aus Löwen⸗ 

erg. — Frau Scholtiſeibeſitzer Herzog, nebſt Tochter, aus Poiſch⸗ 
bit. — Frau Wirthſchaſts⸗ Beamte Charlotte Gebhardt, nebſt 
„Tochter, aus Prſchiedrowitz. — Herr Kreis⸗Juſtizrath Nehring, 
nebſt Frau, aus Jaſtrow. — Herr Rittergutsbeſſtzer Polſt, aus 
dnig. — Herk Kantor Weil, aus Konradswaldau. — Frau 
W Haupt⸗Kaſſen⸗ Kontrolleur Aebert, aus Liegniß. — 
Fräulein von Koſchuͤtzty, Fräulein von Schack, beide aus Karls⸗ 
Tube. — Herr Organiſt Seiffert, aus Blumerode. — Frau Lande 
Saen: Wirth, aus Bromberg. — Frau Kantor 
neider, aus Boberroͤhrsdorf. — Frau Deſtillateur Zwicker, 
rau Schuhmachermeiſter Brettſchneider, beide aus Guhrau. — 
err von Elsner, Landesaͤlteſter, aus Pilgramsdorf. — Bauer⸗ 
ütsbeſitzer Weickert, Gartenbeſtzer Weyer, beide aus Neuland 
bei Loͤwenberg. Bauergutsbeſitzer Samuel Schulz 
Schwendten. — Vauergutsbeſitzers Sohn K. Frd. Bel, aus 
Kroiſchwitz. — Frau A Glauer, aus Nieder⸗Adels⸗ 
dorf. — Frau Bürgerinn Eva Leſſer, aus Warſchau. — Frau 
Moſina Wild, Stadt: Hebamme, aus Breslau. — Frau Wund⸗ 
arzt Keyl, aus Schmottſeiſſen. — ee e en 
nebst Tochter, aus Goldberg. — Herr Kaufmann Flickſchub, au 
Guhrau. — Mr. de Guerre, Kapitain a. D., aus Toul in 
ea — Herr Graf von Monts, Oberſt⸗ Lieutenant, nebſt 
amilie, aus Glatz. — Herr von Nikiſch, Lieutenant im Aten 
Leib⸗Hufaren⸗Regiment, aus Guhrau. — Herr Banquier S. Tee 


vin, nebſt Familie, aus Kroſſen. — Frau Kreis⸗Phyſikus Wolff, 


aus Namslau. — Herr von Montowt, Major im 5ten Inſan⸗ 
terie⸗Regiment, nebſt Frau Gemahlin, aus Danzig. — Herr 
Gaſtwirth Groſſmann, aus Kuhnern. — Herr Reſerendarius 
Gruͤndling, aus Hermsdorf u. K. — Herr Gutsbeſitzer Froͤhlich, 
aus Langenbielau. — Vauergutsbeſitzer K. Niering, aus Gr.⸗ 
Logiſch. — Vauergutsbeſitzer K. W. Jentſch, aus Wieſau. — 
ee und Schmiedemeiſter Hirth, verehel. Frau Ehriftiane 

auſe, beide aus Wigandsthal. —. Herr Seifenfiedermeifter 

reudenberg, nebſt Frau, aus Breslau. —. Herr Fleiſchermeiſter 

rocke, aus Borksdorf. — Muͤhlenbeſitzers⸗Tochter Wilhelmine 
Dienwiebel, Bere N Emilie Jädel, beide aus 
Guhran. — Baͤckermelſter Ludewick 11 Deutmaunsdorſ. — 
Brauergehuͤlſe Kuhnke, aus Siebeneichen. — Verwittwete Fran 


aus 


Theater in Hirſchberg. 
Donnerſtag, den 2. Juli 1835: Die Krakauer 
Hochzeit, großes polnſſches National» Ballet in 1 Akt. 
Darauf: Der Juriſt und der Bauer, Luflfpiel in 
2 Akten, von Rautenſtrauch. Zum Beſchluß: Die ent⸗ 
flohenen Rekruten, ungariſches Ballet in 1 Akt, aus⸗ 
geführt von der Familie Kobler und Bernardelli. — 
Freitag, den 3. Juli, wird zur Feier der glorreichen und ewig 
denkwuͤrdigen Tage Sr. Maj. Friedrich II., Königs von 
Preußen, dem großen Wohlthaͤter des Landes, feinen Manen 
zu Ehren, die Bühne mit einem Prolog eröffnet, geſpro⸗ 
chen von Madame Ludwig. Darauf: Das Duell: 
Mandat, oder: Ein Tag vor der Schlacht bei 
Roßbach, großes vaterlaͤndiſches militairiſches Gemälde 
aus der Zeit des ſiebenjaͤhrigen Krieges, in 5 Akten, von 
Vogel (ganz neu). — Sonntag, den 5. Juli: Die Jagd 
Heinrich IV., großes Ballet in 2 Akten. Darauf: 
Nehmt ein Exempel daran, Luſtſpiel in 1 Akt, 
von Töpfer. Zum Beſchluß: Der Zahnarzt, komiſche 
Schatten⸗Pantomime in 1 Akt. — Dienſtag, den 7. Juli: 
Bube und Dame, oder: ſchwache Seiten, Luſtſpiel 
in 8 Alten, von Dr. Carl Töpfer (hier noch nicht gegeben). 
Cheater in Warmbrunn. a 

Sonnabend, den 4. Juli: Von Sieben die Häß- 
lich fee, Luſtſpiel in 4 Akten, nebſt einem Vorſpiel, genannt: 
der arme Teufel, von L. Angely. — Montag, den 

6. Juli: Acht vernünftige Tage, Luſtſpiel in 1 Akt: 
Darauf: Die geraubte Griechin, großes Ballet mit 

Gefechten, ausgeführt von der Famili: Kobler und Ber⸗ 
nardelli. — Mittwoch, den 8. Juli: Die Einfalt 
vom Lande, Luſtſpiel in 4 Akten, von Dr. Carl Töpfer 

—— —— l. — 


Das Goldentraumer Brandungluͤck betreffend, 
„bot ferner eingeſandt: * - 
nie * Nach Tzſchoch a: 8 
334) Die Gemeinde Carlsberg bei Hartha 7 Nihlf 
ee e 
den 29. Juni 1835. 


Fleiſchermeiſter Girke, aus Freiſtadt. — Herr Graf pon Schwerin, Hirſchberg, . 
Lieutenant im Kaiſer Franz Hrenadier⸗Regiment, Herr F. von Mittls I” Reg.» Referendar v. Uechtritz. 
ler, Megierungsrath, beide aus Berlin. — Hekr Kaufmann Nickl, „ß ð&ũ24lÜ 
nebſt Frau, auͤs Fuͤrſtenwalde. — Frau Kauſmaun Baſch, aus . 2 

Liſſa. — Lan Kaufmann J. Wieſenberger, aus Zul. — Frau c E. h. Q. 9. VII. 3. Reg, = II. ) 
Kaufmann Traube, aus Breslau. — Frau Katı ann Stemmer, > 1. h. O. 9. VII. 8. Rec, . I. u. T. . 
aus Brieg. — Fräulein Emilie Zobel, Fräulein Wilhelmine Ste: 27 ER 
gert, beide aus Fichbach. — Herr Handelsmann Salomon Naie =, 2. h. Q. 10. VII. 4. Rec. III. 
cher, aus Czenſtochau. — Bürgerin Pauline Moskol, aus Lin 

Frau von Jeſorkoſska, Fran von Drigalskg, beide aus Boreck.— „ Br? 

au Rittergutsbeſitzer Scholtze, aus-Diesdorf..—-Fräulein-Ers ; Amtliche und Privat Anzeigen, 


neſtine Unverricht, aus Eisdorf. — Herr Nittmeifter Linckh, nebſt 
Familie, aus Hiuſchberg. — Gartenbeſiter⸗Sohn J. G. Walter, 
au! Nieder- Adelsbach. — Fran Gutsbeſitzer Noſemann, aus 
»Tſchirnitz. + Madame Maſſmaun, nebſt Demoifell Kitzing, aus 


Janowiß. — Frau Hutſabrikant Schmidt, aus Vreslau. — Herr 
d. Geisler, Königl. Staabs⸗Arzt, aus Berlin. — Frau Haupt⸗ 
maun ven Lüder, nebſt Fräulein Tochter, ang P 


Fr Wau. 
Der Numerus der Iten Safe beläuft ſich bis lucl, d. 28. Juni e. 
ee 


Schloſſer⸗Meiſter Benjamin Gottlieb Dittmann der 
erbſchaftliche Liquidattons⸗Prozeß eröffnet iſt, fo werden alle 
Diejenigen, weiche Gelder, Eſfecten, Brieſſchaften oder ſon⸗ 
ſtige dem ie. Dietmann zugehoͤrig geweſenen Sachen hintet 
ſich haben, aufgefordert, deßßen Erten nicht dos ind 


— 
Bekanntmachung. Nachdem über den Nachlaß des 
I 


davon verabfolgen zu laſſen, vielmehr dem unterzeichneten 
Gericht davon eine getreue Anzeige zu machen, und die Sa⸗ 
chen unter Vorbehalt ihrer Rechte zum gerichtlichen Depo⸗ 
ſito abzuliefern. Diejenigen, die dieſer Aufforderung zuwi⸗ 
der etwas an die Erden des Gemeinſchuldners ausantwor⸗ 
ten, oder denſelben Zahlungen leiſten, haben zu erwarten, 
daß dieſe Handlungen für nicht geſchehen erachtet, und die 
Scechen oder Gelder anderweit werden von ihnen beigetrie⸗ 
ben werden. Diejenigen aber, welche derartige Sachen ver⸗ 
ſchweigen und zurückhalten, trifft der Rechts⸗Nachtheil, daß 
fie ihres daran etwa habenden Pfand» oder ſonſtigen Rechts 
für verluſtig erklart werden. 8 2 
Hirſchberg, den 20. Juni 1835. 8 
Königl. Preuß. Land und Stadt⸗Gericht 
8 v. Roͤnne. 


— — — — — — ——— 

Bekanntmachung. Das Publikum wird hierdurch in 
Kenntniß geſetzt, daß die gedruckten Bade⸗Liſten nicht von 
dem unterzeichneten Directorio, ſondern von der Standes⸗ 
herrlichen Bade⸗Adminiſtration beforgt werden. 

Warmbtunn, den 30. Juni 1835, 

Koͤnigliches BntesDasizen: dieter 
v. ecker. 


e e 
bgleich nach 8, 4 des Schleſiſchen Jagdpatents vom 4ten 
Mal 72 9 0 nach $. 8 Tit. XVI. und $. 1 und 2 Tit. 
XX. der Holz⸗, Maſt⸗ und Jagdordnung für Schlesien und 
die Grafſchaft Glatz d. d. Potsdam den 19. April 1756 das 
freie Herumlaufen der Bauer⸗ und Schaͤferhunde in den Fel⸗ 
dern und Waldungen ernſtlich unterſagt, und inſonders be⸗ 
ſtimmt worden iſt, daß Bauerhunde niemals von der Kette 
losgelaſſen werden follen, ohne mit gehörig ſtarkem Knuͤppel 
verſehen zu fein, in die Feldmarken und Waldungen ſolche über 
unter keinerlei Umſtaͤnden mitgebracht, und die Schaͤferhunde 
daſelbſt die ganze Setzeit hindurch an Stricken geführt und 
nur mit dieſen zur Zuſammentreibung der Schaafe losgelaſſen 
werden ſollen; fernethin auch eben fo ſtreng das Herumlaufen 
der Katzen und das Ausnehmen der Eier des Federwildes durch 
Menſchen, letzteres mit 10 Rthlt. event. 14tägiger Forſtar⸗ 
beit vetpoͤnt iſt; fo zeigt die tägliche Erfahrung doch, daß die⸗ 
ſen bis jetzt noch geltenden jagdgeſetzlichen Beſtimmungen in 
den zur hieſigen Oberförfterei gehörigen Feldſagdeevieren und 
Waldungen von Seiten des Publikums wenig oder gar ni 


nachgelebt wird; und es fieht ſich daher die unterzeichnete 


$ i veranlaßt, den Land⸗ und Stadrbewohnen die 
Dan Snspgefiie weh dem Bemerken in Erinnerung zu 
bringen, daß bei fernerweiter Uebettretung derſelben ſaͤmmt⸗ 
liche Forſtbeamten angewieſen worden ſind, alle in den Feldern 
und Wäldern frei herumlaufenden Hunde und Katzen * 
ſchießen, und für jeden derartigen Fall ahne noch vom Ei⸗ 
genthümer des Hundes oder der Kate 2 Sgr. Schußgeld zu 
verlangen, wozu, wie die allegirten Jagdgeſebze das Nähere er⸗ 
geben, die Befugniß ebenfalls vorhanden iſt. Auch wird noch 
bemerkt, baß gleichzeitig die Herren Jagdpäͤchter der Herr⸗ 
ſchaftlächen Pachtjagden Egelsdorf, Friedeberg, und Erzifſen⸗ 


berg ꝛc. erſucht worden ſind, ebenfalls mit aller Strenge für 
die Abſtellung des in Rede ſtehenden Uebelſtandes zu ſorgen, 
damit die diesfallſige Wirkſamkeit allgemein und nachdruͤcklich 
werden möge, Ullersdorf, den 29. Juni 1833. 
Reichsgraflich v. Schaffgotſch'ſche Oderförſterei 
der Hertſchaft Greiffenftein, Ber: 


Orgel reparatur. 

Nach einſtimmig gefaßtem Beſchluß des unterzeichneten 
Kirchenpatrons und des mitunterzeichneten katholiſchen Kie⸗ 
chen « Collegii zu Alt⸗Weisbach, bei Landeshut, fol 
eine ziemlich bedeutende Reparatur an der Orgel in dortiger 
katholiſchen Kirche noch in dieſem Sommer ausgeführt und 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. N 

Es werden daher hierdurch von Unterzeichneten die Herren 
Orgelbauer. welche gefonnen find dieſe Arbeit zu ubernehmen, 
und ſich über ihre Qualification ausweiſen konnen, aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen 4 Wochen, a 

am ſpäteſten aber den 24. Juli c., 

Nachmittags um 3 Uhr, 
(zu welcher Zeit der Kontrakt abgeſchtoſſen werden fol) 
zu Alt⸗Weis bach dieſerhalb zu melden. Der Schullehrer 
Schikor daſelbſt iſt beauftragt: den während der Zelt ſich 
maltenden Herren Orgelbauern die vorzunehmende Nepargtut 
an der Orgel ſelbſt zu zeigen, und fie mit den naheren Ber 
dingungen bekannt zu machen. Noch wird beſonders bemerkt, 
daß den Herren Baubewerbern Reiſekoſten zum Termine, 
oder Bemühungen, den Reparatur⸗Bau zu erlangen, nicht 
extra gutgethan werden. 

Schloß Pfaffendorf bei Landeshut, den 26. Juni 1835, 
Das kach. Kirchen⸗Collegium. J. C Alberti auf Pfaffendorf, 

Gottlieb Engler. Patron der kathol. Kirche 
Benjamin Krauſe. zu Alt⸗Weisbach. 


gemachte Anzeige, daß ich Willens bin, das mir 
in Warmbrunn zugehörige Haus No. 88 zu ver⸗ 
kaufen, ſofern ſich ein annehmlicher Käufer fine 
den ſollte, bringe ich dieſe gemachte Anzeige noch⸗ 
mals in Erinnerung. Wem es mit dem Kau⸗ 
fen ein Ernſt iſt, kann ſich mit ſeinem Kaufgebot 
entweder an Herrn Paſtor Fritz in Warmbruun 
oder auch an mich, die Verkäuferin, wenden. 
Petersdorf, den 80. Juni 1835. 
Chriſtiane, verehel. Liebig, 
geb. Schneider, N 
Bekanntmachung. Mit Bezug auf meine Anzeige iv 
Nr. 11 des Boten mache ich bekinnt, daß der Kauf mein 
Gerbrtei bis ſpaͤteſtens medio Juli d. J. offen flieht, auch 
daß ich — um Nachfragen zu begegnen — das Wohnhaus 
und — — 1 Naas jedes einzeln verk ufe. 
am 1. uli 1835. . b 
fa . Friiſé, WAS rider 
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nt Anzeige. 


8 
Die Par oramen oder maleriſchen Reifen im Zim⸗ 
mer, aufgeſtellt im Gaſthof zum goldenen Loͤwen, find 
täglich von Morgens 9 Uhr bis Abends 8 Uhr zu ſehen. 
Da dieſe Kunft = Anſichten uberall mit dem größten 
Beifall aufgenommen worden, und in vielen Zeitſchrif⸗ 
ten Alles zu ihrem Lobe geſagt worden iſt, ſo bittet auch 
hier gütigft um recht zablreichen Beſuch die Witwe Leo. 
Eintritts- Preis 2½ Sgr. Kinder zahlen die Hälfte, 
Schmiedeberg, den 2. Juli 1835. PEN 
Auch führe ich den Gebirgsboten vom Jahre 1833 
Nr. 43 mit an, worin es von mehreren Kunſtfreunden 
in Hirſchberg heißt: „Ein Panoramen oder maleriſche 
Reiſen im Zimmer ſind von Madame Leo im Hauſe 8 
des Herrn Martens aufgeſtellt worten. Eine Ilias 8 
post Homerum, dachten wir, als wir die Anzeige S 
davon laſen, daher nicht ohne einige Unbefangenheit 2 
hingegangen ward; allein wie angenehm find wir ger 
taͤuſcht worden. Die Panoramen, welche Madame 
Leo uns darſtellt, ſind mit einer Sauberkeit und Rein⸗ 
beit ausgeführt, wie fie nur bei Oelgemaͤlden gefunden 8 
und bewirkt werden kann. Wir machen Kenner der 
Kunſt beſonders auf den Baumſchlag aufmerkſam. 
Lauſanne am Genfer See, und Copet, desgleichen 
an dieſem See, machen ſich gegenſeitig den Rang 8 
ſtreitig. Daſſelbe gilt von den Anſichten am Rhein, 
Ruͤdesheim, der Drachenfels, fo wie von Heidelberg 8 
1 am Neckar. — Eins der vorzuͤglichſten iſt das Innere 
der St. Peterskirche in Rom, die Perſpective iſt wahr⸗ 
lich meiſterhaft, in Hinſicht des Fleißes von großem 
Werth! — Wir halten es daher für unſere Pflicht, 3 
8 unſere Mitbürger hierauf aufmerkſam zu machen, uͤber⸗ 8 
65 


zeugt, daß wir darin nicht zu viel geſagt haben. — ® 
Sesso Mehrere Kunſtfreunde.“ ; 
nr Die Buchhandlung 
FERDINAND HIRT 


in Breslau und Warmbrunn 
(Breslau: Ohlauer Strasse No, 80) 
empfiehlt sich dem besonderen Wohlwollen der Gebirgs- 
Bewohner und wird jeden Beweis freundlicher Gesin- 
nung dankend zu ehren wissen. Die anerkannte Vollstän- 
digkeit ihres Lagers erleichtert die Realisirung jedes 
Auftrages, und der Reichthum neuer Erscheinun- 
gen im Gesammtgebiete deutscher, wie auswärtiger Li- 
teratur, mit denen sie fortwährend versehen wird, 
macht es ihr möglich, das Interessanteste stets auch 
in die Ferne zur Durchsicht und Auswahl zu versenden, 


————“__———— 
Zu vermiethen ifl vor dem Burgthore in Nr. 654 eine 

große Stube nebſt Kammer, par texre, und kann ſelbige zu 
Michaeli bezogen werden. Bauer, Schornſteinfegermſtr. 


Verpachtung einer Schönfärberei. 

Die dem minorennen Heinrich Adolph Roſemann ge⸗ 
hoͤrige, hie ſelbſt belegene, ehemals Ander'ſche Schönfärbesei, 
ganz maſſiv und neu gebaut, mit allen die Bequemlichkeit er⸗ 
hoͤhenden Piegen, aller dazu gehoͤrigen Utenſilien und einem 
geräumigen Wohnungs⸗Lokale, auch ſofort zu beziehen, fo, 
mit obervormundſchaftlicher Genehmigung, aus freier Hand 
auf mehrere Jahre verpachtet werden. 

Darauf Reflektirende wollen ſich dieſerhalb an mich wen⸗ 
den, da ich zum Abſchluſſe des diesfaͤlligen Pacht⸗Kontrakts, 
der nur der obervormundſchaftlichen Beſtaͤtigung bedarf, auto⸗ 
riſirt bin. Goldberg, den 25. Juni 1835. 

a Neumann, Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Etabliſſements- Anzeige. 

Einem hohen und hochverehrten in- und auswaͤrtigen Pu⸗ 
blikum zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich meine 
zeither in Schmiedeberg etablirte Putzwaaren⸗Handlung nach 
Hirſchberg, in das Kaufmann Bach ſche Haus, innere 
Schildauerſtraße, verlegt habe. 

Mit dieſer ganz ergebenen Anzeige empfehle ich einem in⸗ 
und auswärtigen hochverehrten Publikum, mein ganz neu 
aſſortirtes Putzwaaren⸗Lager in allen nur neueſten Moturns 
vorkommenden Artikeln, ſowohl neueſter Art Damen: Hüte, 
neueſter modernen Haͤubchens, in allen Fagons, fo wie 
uͤberhaupt eine vorzuͤgliche Auswahl geſchmackvoller Blumen 
aller Arten, zu moͤglichſt billigen Preiſen, und verbinde das 
mit zugleich die Offerte, des Reinigens und Waſchens aller 
ins Putzwaarenfach einſchlagenden Gegenſtaͤnde zu moͤglichſt 
ſchleuniger Beſorgung, ſo wie nicht minder alle Arten zu 
beſtellender Putzwaaren, prompt und ganz billig bei mir nach 
Wunſch gefertigt werden. f 

So wie ich mich ſeit langen Jahren her ſo glücklich fühle, 
das Vertrauen eines hochzuverehrenden in⸗ und auswaͤrtigen 
Publikums zur größten Zufriedenheit eingeerndtet zu wiſſen, 
ſchmeichle ich mir auch hier Orts einer wohlwollenden Ab⸗ 
nahme und recht vieler Beſchaͤftigung. : n 

Hitſchberg, den 2. Juli 1835. 

Putzwaaren⸗Handlung von Roſalie Brunecker. 


Anzeige. Das mir deponirte Lager von Ham⸗ 
burger Federpoſen iſt nunmehr noch vollſtändiger 
ſortirt, auch werden die Preiſe noch bedeutend bil⸗ 
liger geſtellt; ſie empfehlen ſich dadurch um ſo mehr. 

Zugleich mache ich den Herren Baumeiſtern und 
Anderen, welche Leinöl bedürfen, bekannt, daß die⸗ 
ſer Artikel klar abgelagert, in beſter Güte, in klei⸗ 
nen und größern Quantitäten zu haben iſt in der 
Handlung des W. A. Koch, ſonſt Steinbach. 


— — — 

Anzeige. Marinitte Forellen, in / und / Schock 
Faͤßchen, werden auf Beſtellung ei, 
Hirſchberg. Endler. 


— — — 
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2 Etabliſſements- Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publicum beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen: daß ich in dem 
Haufe meines Vaters hierſelbſt ein Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft errichtet habe. 

Ich verfertige alle Sorten Liqueure, und 
erlaube mir zu bemerken, daß ſolche rein 
chemiſch zubereitet werden und alſo auf die 
Geſundheit keinen nachtheiligen Einfluß 
haben können. EN: 

Mit dieſer Anzeige verbinde ich die Bitte 
um geneigten Zuſpruch und verſichere bei 


reeller Bedienung die billigſten Preiſe. 
Goldberg, den 


28. Juni 1835. 
Conſtantin Zobel, 


Pharmaceut. 


Wohnungs⸗-Veraͤnderung. 
Da ich meine bisherige Wohnung veraͤndert habe und jetzt 


auf der Selzergaſſe beim Riemermeiſter Herrn Herrmann, 
wohne, erlaube ich mir, dieſes meinen reſp. Kunden in Gold⸗ 


berg und der Umgegend hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen; 
verbunden mit der Bitte, mich auch fernerhin mit Aufträgen 
gutigſt zu beehren, indem ich mich ſtets bemühen werde, der 
Zufriedenheit meiner geehrten Kunden in Hinſicht reeller Ar⸗ 
beit und prompter Bedienung, als auch Billigkeit der Preiſe 
Genuͤge zu leiſten. 

Alle Beſtellungen in literariſcher Art, Muſikalien, Landkar⸗ 
ten u. dgl. werden von mir angenommen und aufs ſchnellſte, 
auch ohne Speſenerſatz beſorgt. f 

Goldberg, den 24. Juni 1835. i 
Heinrich Henſel, Buchbinder. 
— — — — äü—— k ñ — nn nn nn — 

Neue hollaͤndiſche Heringe empfing und empfiehlt zu 
biuigem Preiſe C. Gruner, Tuchlaube Nr. 1. 


Neue Heringe, 
Sardellen, Cervelate, Braunſchweiget, Zungen. und Schoͤm 
berger Wurſt, Schweizer, Limburger und Tyroler Käſe. 
Grünberger rothen und weißen Wein, die Flaſche 7 Sgr., 
Cardinal⸗ und Biſchof⸗Eſſenz, empfiehlt 
Joh. Aug. Kahl's Weinhandlung, 
Kürſchner⸗Laube Nr. 11. 


u verkaufen iſt aus freier 2 
in 60 Scheffel Ausfaat, zu 8 Kühen frei Futter, und 
jährlich 20 Schock Laubholz zu ſchlagen hat. Die näheren 
Bedingungen kann Jeder in portofreien Briefen erfahren 
bei dem Eigenthuͤmer Franz Lengfeld 
in Ober⸗Buchwald bei Schmiedeberg. 


Hand ein Bauergut, wel⸗ 


Dringendes Geſuch. 

Von einem regierenden Herrn mit dem Auftrage des Ans 
kaufs von Gütern beehrt, bitte ich, Behufs Vorlegung von 
Plaͤnen zur größeren Auswahl, diejenigen Herten Beſſtzer, 
welche zu verkaufen geſonnen ſind, um ſchleunige diesfallſige 
Auftragsertheitung, Zuſendung von Anfchlägen, Beſchrei⸗ 
bungen und Kaufshedingungen welche, jederzeit ein von mir 
mit General⸗Vollmacht verſehener Vertreter während mei⸗ 
ner Abweſenheit in meinem Gomtoir zu Goͤrlitz entgegen 
nehmen wird. 

Geſchaͤftsaufenthalt Baireuth, den 18. Juni 1835. 
Der Commiſſionair Louis Lindmar, 
Inhaber des Central ⸗Agentur-Comtoits zu Goͤrlitz 
Untermarkt No. 263. 


Ein Gaſthof erſter Klaſſe. 

In einer bedeutenden, ſtets von Fremden befuchten Stadt 
des Koͤnigreichs Baiern, iſt unter ſehr vortheilhaften Ber 
dingungen alsbald durch mich zum Verkauf geſtellt. Auf 
mündliche, wie schriftliche (unbeſchwerte) Anfragen, wird 
mein Comtoir zu Goͤrlitz nähere Auskunft ertheilen. 

Geſchaͤftsaufenthalt Eiſenach, den 21. Juni 1835. 

Der Commiſſionair Louis Lindmar, 
Inhaber des Central⸗Agentur⸗Comtoirs zu Goͤrlitz, 
Untermarkt No. 263. 


Feine Brief⸗ und Zeichen⸗Papiere 2 
ſind von nun an, in den beliebteſten Sorten fuͤr Herren und 
Damen, billigſt zu haben in der Handlung des 


Vermiethungs⸗Anzeige eines Handels-Lokales. 
Eine Familie an einem ſehr belebten, volkreichen Orte, 
in hieſiger Nähe und einer angenehmen Gegend, wuͤnſcht 
ſich nunmehr vom Specerei⸗Waaren⸗Handel 1c. den es durch 
36 Jahre, früher mit vielem Gluck, betrieben hat, zurüͤck⸗ 
zuziehen, und iſt geneigt, das Handels⸗Lokale nebſt der vol⸗ 
ligen Ladeneinrichtung, den Utenſilien und dem erforderlichen 
Wohnungs⸗Gelaß an einen ſoliden, thaͤtigen Mann gegen 
einen moͤglich billigen Miethzins, aber mit dem Vorbehalt 
einer Wohnung für ſich, zu uͤberlaſſen. Die Lage des Or⸗ 
tes ſo wie die bequeme Einrichtung des geraͤumigen Hauſes 
eignen ſich zum Betriebe jedes Handelszweiges. Auf münd⸗ 
liche oder portofreie Anfragen ertheilt nähere Auskunft 
der Leihbibliothekar Franz Sco da. 
Friedeberg a. Q., den 24. Juni 1835. 


Anzeige. Extra feiner Flachs, wie ſol⸗ 


cher jetzt ſelten zu finden, iſt bei mir ange⸗ 
kommen, und verkaufe ich ſowohl in Kloben 
als einzelnen Pfunden. 
Hirſchberg, den 1. Juli 1835. 
C. A. Hoferichter. 


Sbfhied. Wer der Verlegung ihres Domieils nach 
Hirſchberg ſcheidet mit dem lebhaft ſten Dank für alle erwieſene 
Gute und Liebe und empfieh't ſich zu geneigtem Wohlwollen 
ganz ergebenſt die Familie Wilhelm Koch. 
Schmiedeberg, Anfang Juli 1635. 


Anzeige von optiſchen Gegenſtänden. 
Durch das immerwährende Klagen über die Schwere der 
Brillen, beſonders bei Damen, bin ich veranlaßt worden, 
eine Sorte Brillen anfertigen zu laſſen, deren Leichtigkeit 
Alles übertrifft, was bis jetzt gersefen iſt, die deshalb aber 
an Dauerhaftigkeit durchaus nichts verlieren, 
N Opticus Lehmann 
in Hirſchberg und Warmbrunn⸗ 


— ————— ͤM— 
Anzeige. In der Ziegelei zu Stöͤckel⸗Kauffung, welche 


ein beſonders gutes Material beſſtzt, ſtehen mehrere Tanfend 
ſehr ſtark gebranntes Flachwerk zum Verkauf, fur deren Güte 
garantirt wird. Auf Verlangen koͤnnen ſolche durch Fuhrleute 
an den Ott ihrer Beſtimmung ſpedirt werden. 
FFCTTTTTTTTT 08 8107009 
5 (Ein Knabe von rechtlichen El: 
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8 niſſen verſehen, findet in einer Specerei⸗ 
Zund Ausſchnitt-Handlung als Lehr: 
Sling baldigſt ein gutes Unterkommen; 
8 wo? ſagt 


30 Das Allgemeine Agentur⸗Com⸗ 
5 missions und Geschätts- Comptoft f 
des Kreises Löwenberg zu Löwenberg. 2 
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Anerbieten. Knaben und Mädchen 
jedes Alters kann noch einige in seinen 
Naclihülfe- Unterricht im Schönschrei- 
ben gegen ein unbedeutendes Honorar 
aulnehmen der Lehrer Walter. 

Anzeige. Auf den allgemeinen Schleſiſchen Volks⸗Ka⸗ 
lender: 

der Wanderer auf das Jahr 1836 
nimmt Beſtellungen an, und ſind die Inhalts⸗Verzeichniſſe 
gratis zu haben bei dem Buchbinder Papke 

g zu Hirſchberg, in den Siebenhaͤuſern. 
Zu vermiethen iſt bald oder zu Termin Michaelis die 
erſte Etaze in Nr. 986 (Hellergaſſe), im Ganzen oder Ein⸗ 
zeln, beſtehend in 2 Stuben, nebſt Alkove, großem Flur, 
Küche, Kammer, Waͤſchboden ꝛc.; das Nähere beim Eigen⸗ 
thümer. 

Ein junger Uhu ſteht zu verkaufen in Nr. 36 
zu Mauer bei Lahn. ur 


tern, mit den nöthigen Schulkennt⸗8 
2 9 

. 

8 
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Tanz ⸗Unterricht. Daß bee don nme ntmeffindiete 
Lebr⸗Curſus, Montags den 13. Juli, Nachmittags um 5 
Uhr, ſeinen Anfang nimmt, ſolches beehre ich mich ganz 
ergebenft anzuzeigen. Diejenigen Familien, fo demnach 
Theil nehmen wollen, haben ſich gefälligſt bei dem Kaufm. 
Herrn Geißler, oder in der Exped. des Boten baldigſt 
zu melden. Klediſch g, 
Si Lehrer der Tanzkunſt a. Dresden 


— ——— ꝗ—jka4y—j— — — — 
Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich das Roſenfeſt 

auf dem Haus berge 

Sonntag und Montag, den 5. und 6. Juli, feire. 
Ich lade eine hohe Nobleſſe und geehrtes Publikum erge⸗ 

benſt zum Beſuche ein. Auch wird Muſik und Abends Der 

leuchtung ſtattfinden. Endler, Coffetier. 


Einladung. Zu einem großen Kegelſchieben, wel⸗ 
ches Donnerftag, den 2. Juli, Nachmittags 1 Uhr, feinen 
Anfang nimmt, und Freitag und Sonnabend fortgeſetzt wird, 
ladet hiermit ergebenſt ein Hoffmann im Landhaͤuschen. 


Geſtohlen. Eine zweigehaͤuſige tombachene Selbſt⸗ 
ſchlageuhr iſt mir vorigen Sonnabend, als den 27. d. M., 
aus meiner Stube entwendet worden. Indem ich Jeben vor 
dem Ankauf derſelben warne, verſpreche ich dem, der mir zur 
Wiedererlangung derſelben verhilft, eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung. Hering, auf der Hellergaſſe. 


Anzeige. Ein im ganz guten Zuſtande ſich befindendes 
Tuchſcheerer⸗Werkzeug ſteht zu verkaufen bei dem 
Tuchſchterer Auguſt Moſe jun, zu Haynau. 


Geſuch. Ein Mädchen von gebildeten Eltern, welche in 
weiblichen Arbeiten gut unterrichtet iſt und Schulkenntniſſe 
beſitzt, auch vortheilhafte Zeugniſſe beibringen kann, ſucht bei 
einer Herrſchaft ein recht baldiges Unterkommen, und ertheilt 
die Expedition des Boten das Nähere darüber. | 

Geſuch. Zu der noch nicht befegten Mächter« Stelle beim 
Dominio Mittel⸗Falkenhayn wird ein Subjekt geſucht, was 
auch etwas von der in das Zimmermanns : Fach einſchlagen⸗ 
den Arbeiten verſteht. g 


Lehrlings⸗Geſuch. Ein geſitteter Knabe, welcher Tust 
hat, die Gürtler-Profeffion zu erlernen, kann durch den Buche 
binder und Stadt⸗Aelteſten Herrn J. E. Scholtz einen Leht⸗ 
herrn und die naͤheren Bedingungen erfragen. 


— —ñäf— — 
Geſuch. Ein geſitteter Knabe, welcher Luſt hat, die 

Glaſer⸗Profeſſion zu erlernen, findet Unterkommen bei dem 

Glaſermeiſter Puder; Butterlaube. 


— — — — 

Anzeige. Einen auf der Ruͤckceiſe von Stadt Liebenthal 
nach Schönau fid; zu mir gefundenen, niederläͤufigen Dachs⸗ 
hund (Caſtrat), braun gebrennten Läufen, Vorderkopf und 
Kehle, fo wie ſchwarz und grau getiegerten Ruͤcken, kann der 
Eigner, gegen Erſtattung der Infertiong: Gebühren und Fut⸗ 
terkoſten, wieder erhalten in Nr. 19 zu Schönau, 


\ 
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Zweiter Nachtrag zu Nr. 27 des Voten aus dem Rieſengebirge 1835. n 
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Amtliche und Privat: Anzeigen. 


= men 


Bekanntmachung. Von dem unterzeichneten Koͤnigl. 
Land: und Stadt⸗Gericht wird hiermit bekannt gemacht, daß 
die Erndteferien mit dem 15. Juli d. J. beginnen und mit 
dem 26. Auguſt d. J. ablaufen. Während derſelben finden 
nur ſchleunige Sachen Erledigung, welche als Ferial⸗Sachen 
ausdrücklich bezeichnet werden muͤſſen. 

Hirſchberg, den 26. Juni 1835. . 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt- Gericht. 


— , ‚ K Rage. a Pe er Ze En 

Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 100 zu Kupferberg gelegene, auf 669 Rtl. 
15 Sgr. abgeſchaͤtzte, zum Nachlaß des Bergmann Jung 
gehörige Haus, in Termino a 

den 14. September c., Nachmittags 2 Uhr, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, im Gerichts⸗Lo⸗ 
kale zu Kupferberg, öffentlich verkauft werden ſoll. Zugleich 
werden zu dieſem Termine folgende, ihrem Aufenthalte nach 
unbekannten Real⸗Glaͤubiger, als: 3 

4) der Bürgermeifter Tobias Wolff und deſſen Ehegattin 

Johanna Roſina, . 

2) die Johanna Roſina, verehel, Kuhnt, geb. Wolff, 

3) ber Gideon von Pachali und 3 

4) die Johann Gottfried Schmidt ſche Tochter, 
hierdurch namentlich mit vorgeladen. Die Tape und der neueſte 
Hypotheken Schein find in unſeter Regiſtratur einzuſehen. 
Die Kaufe» Bedingungen aber ſollen in dem Termine auf⸗ 
geſtellt werden. 

Hirſchberg, 

Königl. Preuß. Land⸗ 


den 10. April 1835. 
und Stadt⸗Gericht. 
v. Roͤnne. 


—— ——— —äAUü:; —— 
Subhaſtations⸗ Patent. Die sub Nr. 49 zu Har⸗ 

tau belegene, zum Nachlaß des Johann Georg Ziegert ge⸗ 

börige, auf 75 Rihlr. 16 Sgr. 8 Pf. taxirte Beſitzung, fol, 

in Folge des eröffneten Concurſes, in Termino 

den 1. September c. 

vor dem Herrn Kreis⸗Juſtizj⸗Rath Thomas im hieſigen 

Getichts⸗Lokal ſubhaſtirt werden. 10 ’ 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken ⸗ Schein können in 
der Regiſtratur des Gerichts eingeſehen werden. 

Zugleich werden zu dieſem Termine alle etwanige unbe⸗ 
Ernte Gläubiger der Maſſe vorgeladen, um ihre Forderun⸗ 
gen nebſt den darüber vorhandenen Beweismitteln anzuzeigen, 
widrigenfalls ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
und fie aller Anſpruͤche an die 7 verluſtig erklärt werden. 

Hirſchberg, den 7. Mai 1835. b 

i Hund Stadt⸗Gericht. 

Königl. Preuß. Land u 


Anctionsr Anzeige. Montags den 13, Juli d. J., 
Vormittags von 10 Uhr ab, und folgende Tage, ſoll auf 
dem Saale des hieſigen Rathhauſes der Mobiliar: Nachlaß 


— — 


des Zuͤchners Wittig hierſelbſt, beſtehend in einer bedeuten⸗ 
den Quantität verſchiedener Leinwand und Garn, maͤnnlichen 


und weiblichen Kleidungsſtuͤcken, Betten, Meubles und 


Hausrath, gegen gleich baare Zahlung an Meiſtbietende ver⸗ 
kauft werden, was bekannt gemacht wird. . 
Bolkenhain, den 20. Juni 1835. 

Koͤniglich Land: und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Am 4. Juli d. J., Nachmittags 
2 Uhr, wird die Kriegsſchuldentilgungs⸗Deputation in un⸗ 
ſerem Seſſionszimmer auf nachſtehende Nummern der neuen 
hieſigen Stabtobligationen, deren Serie durch das Loos ger 
zogen worden iſt, behufs der etatsmaͤßigen Tilgung die Valu⸗ 
ten zuruͤckzahlen. Die Nummern find; 

Nr. 1401, 1402, 1403, 1404, 1405, 
1408, 1409, 1410, 1411, 1412, 
1415, 1416, 1417, 1418, 1419, 
1422, 1423, 1424, 1425, 1426, 
1429, 1430, 1431, 1432, 1433, 
1436, 1437, 1438, 1439, 1440, 
1443, 1444, 1445, 1446, 1447, 
1450, 1451, 1452, 1453, 1454, 
1457, 1458, 1459, 1460, 1461, 
1464, 1465, 1466, 1467, 1468, 
1471, 1472, 1473, 1474, 1475, 
1478, 1479, 1480, 1481, 1482, 
1485, 1486, 1487, 1488, 1489, 1490, 1491, 
1492, 1493, 1494, 1495, 1496, 1497, 1498, 
1499 und 1500. : 

Wir fordern daher die Inhaber dieſer Obligationen hier: 
durch auf, letztere in dem gedachten Termine nebſt ſaͤmmtli⸗ 
chen Coupons vom 12ten an gerechnet zuruͤckzugeben und die 
Zahlung der Kapitalien zu gewärtigen. 

Diejenigen Obligationen, welche an dem gedachten Tage 
nicht praͤſentirt werden, hören, wie ihr Inhalt und der Ins 
halt der Coupons ergiebt, auf, vom 1. Jult d. J. an gerech⸗ 
net, Zinſen zu tragen, und ſaͤmmtliche Coupons derſelben, 
vom 12ten an gerechnet, verlieren ihre Gültigkeit, 

Hirſchberg, den 17. März 1835. Y 
7 Der Magi ſtrat. 


Bekanntmachung. Da nunmehr die Penſſonitung 
des zeitherigen Kantor und Schullehrer zu Kunzendorf am 
kahlen Berge definitiv feſtſteht, ſo fordern wir alle diejenigen, 
welche ſich um dieſen Poſten bewerben wollen und hierzu qua⸗ 
lificitt find, auf: ſich unter Einreichung der erforderlichen 
Zeugniſſe bei uns zu melden. 5 2 

Hermedorf unt. K., den 23. Juni 1835. 
Reichsge 


1413, 
1420, 
1427, 
1434, 
1441, 
1448, 
1455, 
1462, 
1469, 
1476, 
1483, 


1407, 
1414, 
1421, 
1428, 
1435, 
1442, 


1456, 
1463, 
1470, 
1477, 
1484, 


äflich Schaffgotſch'ſches Frei Stan⸗ 
des herrliches Kameral-Amt. 


Tehtlings-Gefuch. In einem Babrit- Geſch ift am 
ein junger Mann, von 14 — 16 Jahren, gegen billige Be⸗ 
dingungen, bald ankommen. Wo? beſagt die Exped. d. B. 


1449, 


Bekanntmachung Das der hieſigen Stadt⸗Kom⸗ 
mune zugehörige Brau⸗Urbar und Brennerei, nebſt Ausſchank, 
ſo wie der neu erbaute Gaſthof, (Taverne genannt) in wel⸗ 
chem Letztern ſich neun heizbare Stuben befinden, welche zur 
Aufnahme der Reiſenden bequem und gut eingerichtet find, 
werden mit Ende dieſes Jahres pachtlos, und ſollen nach 
einem Beſchluſſe der Loͤblichen Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung anderweitig auf drei Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 

Zu dieſer Verpachtung haben wir einen Termin auf 

den 29. Juli d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
in unſerem Seſſions⸗Zimmer anberaumt, und laden hierzu 
kautionsfaͤhige pachtluſtige Brauermeiſter mit dem Bemerken 
ein: daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach Erlegung der 
Kaution der Zuſchlag erfolgen ſoll. 

Die Pacht- Bedingungen ſollen im Termin ſelbſt bekannt 
gemacht werden, auch ſind dieſelben von heute an zu jeder 
ſchicklichen Zeit bei dem Herrn Buͤrgermeiſter Stark einzu⸗ 


ſehen. Kupferberg, den 22. Juni 1835. 
Der Magi ſtrat. 
Subhaſtations⸗Patent. Zum oͤffentlichen Verkauf 


des zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten sub Nr. 76 
zu Schreiberhau belegenen, dorfzerichtlich auf 344 Rthlr. 
5 Sgr. abgeſchaͤtzten Hauſes, ſteht auß 
den 26. Auguſt c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzellei Termin an. Die Taxe 
und der neueſte Hypotheken- Schein find täglich während der 
Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kaufs⸗ 
Bedingungen aber ſollen erſt im Licitations⸗Termine ſelbſt 
feſtgeſteut werden. f 
Hermsdorf unt. K., den 27. Marz 1835. 
Reichsgräflich Schaffgotſch Standesherrliches 


Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. K 
Der zum Hielſcher' ſchen Nachlaſſe gehoͤrige Dienſtgar⸗ 
ten Nr. 11 zu Berthelsdorf, abgefhägt auf 866 Rihlr., zu⸗ 
folge der nebſt Hypotheken⸗Schein und Kaufs ⸗ Bedingungen 
bei dem Unterzeichneten einzuſehenden Taxe, ſoll N 
am 7. October c.; Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Berthelsderf ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Real⸗Praͤtendenten werden aufgeboten, 
ſich, bei Vermeidung der Praͤcluſion, ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. x 
Hirſchberg, den 25 Juni 1835. 
Das Gerichts-Amt der Gebhard'ſchen Herr 


ſchaft Berthelsdorf. Guͤnther. 
Noth wendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadt» Gericht zu Hirſchberg. Das sub 


Nr. 27 B. zu Soͤdrich belegene, den Chriſtian Ehrenfried 
Siegert' chm Erben gehoͤ ige Haus nebſt Garten, abne⸗ 
ſchaͤtz auf 125 Rihlr. 20 Sgr., zufolge der, nebſt Hypo» 
theken⸗Schein, in der Regiſtratur einzuſehenden Tape, foll 
\ am 5. October c. . 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Land⸗ und Stadt Gericht zu Landeshut. Das 
den Bauer Franz Demuth ' ſchen Erben gehörige sub 
Nr. 65, in Reichhennersdorf belegene, auf 1466 Rthlr. 
18 Sgr. 8 Pf. abgefhägte Bauergut, ſoll zufolge der nebſt 
Hypotheken- Schein und Bedingungen in der Regiſtratur eins 
zuſehenden Taxe am 31. Juli d. J. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtitt werden. 


Noth wendiger Verkauf. 

Gerichts Amt von Ober ⸗Kauffung, Antheil Left und 
Stimpel. Das, dem verſtorbenen Müller⸗Geſellen Johann 
Carl Gottlob Linke gebörig geweſene, Freihaus sub No. 6 
zu Stimpel⸗Kauffung, wozu ein kleiner Odſt⸗ und 
Graſe⸗Gatten gehört, abgeſchaͤtzt auf 23 Rthlt. 15 Sgr. 
zufolge der, nebſt Hppotheken⸗Schein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden, Taxe, ſoll 

am 9. Oktober d. J., Vormittags um 11 uhr, 
an 1 Gerichtsſtelle, zu Leſt⸗Kauffung, ſuhhaſtitt 
werden. 


Bekanntmachung. Dem geehrten landwirthſchaft⸗ 
lichen Publikum empfehle ich mich zum zweiten Kleeſchnitt 
mit dem bekannten Herrſchaftlich Neuländer Ala⸗ 
baſtergips zu gefälliger Abnahme; mit dem ergebenſten 
Bemerken: daß ſowohl hier, als auch in Neuland und ſaͤmmt⸗ 
lichen auswaͤrtigen Niederlagen zu Goldberg, Jauer, Liegnitz, 


Hirſchberg, Lauban, Bunzlau, Hennersdorf, Mittel-Fal⸗ 
kenhain u. ſ. w., hinreichende Vorraͤthe gelagert find, um 


jeder geehrten Beſtellung genügen zu koͤnnen. 
Löwenberg, den 15. Juni 1835. 
J. Dol an. 


Auction. Sonntag den 5. Juli d. J. Nachmittags von 

8 Uhr an ſollen in dem Gaſthofe zu den drei Roſen (in der 
Rofenau Diele mehreres Handwerkzeug für Müller zur 
Schirr⸗Arbeit und für Zimmerleute, und Donnerſtags den 9. 
Vormittags von 11 Uhr an zwei Foßig⸗ Wagen, ein halbge⸗ 
deckter Kutſch⸗ Wagen, mehreres Pferde ⸗Geſchirr und gutes 
complettes Acker Geraͤthe, als Pflüge, Ernt-teitern, Ketten⸗ 
uns Eifen-Geräthe, gegen ſofortige baate Zablung verſteigert 
werden. Hirſchberg, den 23. Juni 1833. 
- Theunert. 


Auction. Montag den 6. Juli d. J. Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an werden in dem Haufe 
des Buchdrucker Herrn Kandolt, No. 22 in der Garnlaube 
bieſelbſt, gegen ſofortige baare Zahlung verſteigert: mehrere 
weibliche Kleidungsſtͤͤcke, Meubles, Hausgeräthe, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Blech- und Eifen Geſchirre; wobei auch 
einige zua⸗ brachte G. genſtaͤnde, als: Jagd Gewehre, mehrere 
Geatner Seife, in Partien zu 6 und 12 Pfund, gute Specereis 
Waren, Tabacke, e niee bundert Mein: und Bierflaſchen, fo 
wie mehrett männliche Kleidungsſtöcke, perſt einer Stutzuhr, 
vorkommen. Hieſchberg, den 23. Juni 1835. N 

N Theunert. 


Hbft- Verpadtung 
Zur Verpachtung des Obſtes zu Stimpel: Kauffung ſteht 
auf den 20. Juli 1835 


Termin an, wozu Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. 
—— —3r—ů— 4 —ůj*³—s U—ñ——— : X[Uq DO —— — 


Aufforderung. Bauluſtige und Fabriken⸗Unterneh⸗ 
mer finden Gelegenheit in der Heide Mühle bei Greiffenberg, 
eine Tuck walke oder Spinnerei anzulegen, indem der obere 
Muͤhlgraben durch fein Gefaͤlle, ſowohl bei großem als auch 
kleinem Waſſer, hinlaͤngliche Gewähr für fortwaͤhtendes Ges 
triebe darbietet. Sollte Jemand darauf refl:ctiren, der melde 
ſich daſelbſt bei Gottlieb Zumpe, Müllermeiſter. 


Ju verkaufen iſt, aus freier Hand, das Haus sub 


Ni. 318; barin find zwei Stuben, eine Kuͤche und ein 


Keller (worin ein Brunnen befiadlich); auch gehören noch 
zwei Gaͤrtchen dazu. Das Naͤhere bei dem Eigenthuͤmer 
Gottfried Richter, 
Tiſchlermeiſter in Schmiedeberg. 


Freiwilliger Gaſthof-Verkauf. 
Meinen hier an den belebteſten Straßen gelegenen Gaſt⸗ 
hof am Burgthore 5 
zum ſchwarzen Adler 
bin ich Willens, aus freier Hand baldigſt zu verkaufen. — 
Derſelbe iſt gut und zu allen Bequemlichkeiten eingerichtet, 
dabei iſt eine maſſive Brandtweinkuͤche mit neuem Brandt⸗ 
weinzeug. Saͤmmtliche Stuben find mit allem Meable⸗ 
ment vom Käufer im beſten Zuſtande zu übernehmen, 
Hirſchberg, den 15. Juni 1835. 
Die verehelichte Gaſtwirth J alk e l. 


SSS 
- Gaſthof-Verkauf. 


4 Aus freier Hand iſt ein mehrentheils neu erbau⸗ 
ter Gaſthof an einer lebhaften Straße in der ſchoͤnſten 
Gebirgsgegend zu verkaufen. Das Naͤhere iſt zu 
erfahren bei dem Buchbinder Herrn Reißig sen. in 
Warmbrunn. 
ELLITCET 069 BEOOSU556 
Haus Verkauf. Unterzeichnete iſt Willens, ihr hier⸗ 
erts auf der lebhafteſten Straße belegenes, ganz maſſives 
Haus aus freier Hand zu verkaufen. In demſelben iſt eine 
Inge Reihe von Jahren und bis heute das Bäckerhandwerk 
kettieten worden, eignet ſich übrigens vorzüglich wegen Gelaß 
zu kaufmaͤnr iſchen Geſchaͤften oder zu Anbringung eines De⸗ 
flateura Bodens. In demſelben ſind 5 Stuben, ein bedeu⸗ 
tendes Gen ölde und Keller; fo auch bedeutender Hofraum, 
nebſt Stallung und Schuͤttboden. 100 . er⸗ 
W in. Jauer, den 1. eh 
theilt die Eigenthümerin. Jauer, Wien Abe 
— —— — 
Geſuch. Eine Schankwirthſchaft oder ein 7 ee 
wird baldmoͤglichſt zu pachten gefucht; darauf Ref eclirende 
wollen ſich gefälligſt bei dem Buchbindermeiſter Herrn Bür: 
get in Schmiedederg melden. 


5 Thaler Belohnung 


nebſt Verſchweigung ſeines Namens empfaͤngt derjenige, 


welcher den Dieb, Hehler, oder Käufer eines in der heutigen 
Nacht mir geſtoblenen Wagengeſtelles fo bezeichnet, daß ich 
ihn gerichtlich belangen kann. Das Geſtelle iſt nicht neu, 
dunkelgrün angeſtrichen und gut beſchlagen. Die Räder find 
mit Schrauben, Schlußnagel und Fußtritte waren wegge⸗ 
nommen, Jeder, dem etwas davon zu Geſichte kommt, 
wird dringend erſucht, mir bald Nachricht zu geben und obige 
Belohnung zu gewaͤrtigen. Friedeberg a. Q., d. 24. Juni 1835. 

Lipphardt, Korbmachermeiſter. 


* sse eg 
Ergebenste Einladung und g 

8 Subscriptions- Anzeige. 

&  „Unterzeichneter giebt sich die Ehre, resp. 

8 Schiessliebhaber zu einem Scheiben- Schiessen 
auf eine Distance von 148 Schritt hiedurch ganz 
ergebenst einzuladen. — 

Den 13. Juli a. c., Vormittags 9 Uhr, wird 
das Schiessen seinen Anfang nehmen und den 
18. m. c. Nachmittag 4 Uhr, beendiget werden. 

Sobald besagten Tages der erste Schuss ab- 
gefeuert, ist die Subscription geschlossen. 8 

Der Betrag für ein Loos auf drei Schüsse ist g 

a) auf Subscription 17 Sgr. 6 Pf., 

b) in 25 ersten drei Schiesstagen 20 Sgr. 
und 

c) in den letzten drei Schiesstagen 22 Sgr. 
6 Pf. i 

Vom höhern und vom niedern Betrage sind 
nicht mehr als 2 Sgr. 6 Pf. auf Kosten bestimmt. 

Auch wird gleicher Zeit ein Kegelschieben 
auf Loose, à 3 Sgr. 4 Pf., statt finden, 3 

„ Alles Uebrige besagen die Reglements im 
Schiessstande und Kegelhause. 5 \ 

Reelle und bestmöglichste Bedienung ver- 

sichernd, bittet um geneigten Besuch ergebenst 
J. T. Bombach, Brauermeister. 


Beerberg, den 16. Juni 1835. 
eee 008060 


Zu re Ih bin geſonnen, meinen Gaſthof 
zue Weintraube genannt, vor dem Liegnitzer Thore zu Jauer 
gelegen, aus freier Hand zu verkaufen. Es gehören zu demſel⸗ 
ben zu 36 Pferde Stallung, ein Garten von 1 Scheffel alt 
Maaß Ausſaat und noch 9 Scheffel alt Maaß Acker, nebſt 
einer Scheune. Kaufluſtige werden hierzu geſucht, und find 
die Kaufs⸗ Bedingungen beim Eigenthuͤmer zu erfahren. 

Jauer, den 19. Juni 1836. Gottlieb Walther. 


—— — — 4 

Geſuch. Ein Juͤngling von 15 Jahren, ke htliche⸗ 
Eltern, ſtarken Körperdau’s, wünſcht die Remet⸗ und 
Sattler⸗Profeſſion zu erlernen, und ſucdt daher einen 
fotiden Meiſter. Mäperes ſagt der Buchbinder Hert 
Hayn in Schoͤnau. f 


Wechsel -Course, Briefe | Geld 1 . ı | Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. . . 2 Mon. | — 141% Rriedrichsd’or ..»...... | 120MBRI.|113%%, | — 
Hamburg in Banco. . | & Vista | 152% 1517 Polnisch Cour. . 4 — 11017 — 
F . 2. — — Wiener Einl. Scheins . 50 Fl. 42 g — 
o 2 Mon. 1517 
London für 1 * Sterl. | 3 Mon. —— Ey, £ 
Paris für 300 Fr.. 2 Mon. | — 1 Effecten Course. 

Fans in Wechs. Zahlung | & Vista | 108% — 

. . M. Zabl.. — wi Staata-Schald-Scheine . .... 100 fl. — 100, 
3 „eee Hon. — 10³ Pr. Sechandl. Pr. Sch. à. 50 Rıl.| 64% — 
Wien in 20 Kr. | a Vista | — _ Breslauer Stadt "Obligationen 100 Nl. 104 — 

Ditto 2 Mon- 104 — Ditto Gerechtigkeit ditto ditto | 92 — 
Berllast,. ae .. a Vista | 100% — Gr. Herz. Posener Pfandbr. ; | ditto | — 102%, 
re ...]2Mou.| — 99 Schles. Pfandbr. von.. . 1000. — 19637 

bins me 4 . — 107% 
itto tto . 100 R. — — 
Seld-Courte. Discontoo 5 — 4% — 
Holl. Rand- Ducaten Scück — x 


Enzeige, Eingetretener Verhältniſſe wegen, find 3 Or⸗ 
bofte trockener, alter Malaga, à 35 Rthlr., zu verkaufen. 
Wos beſagt die Expedition des Boten, 


Gefuch. Das Dominium Merzdorf bei Lanzeshut 
ſucht einen unverheiratheten Jaͤger, welcher im Schreiben 
und Rechnen nicht ungeuͤbt iff, und kann ſelbiger den Poſten 
bald antreten. Diejenigen Jaͤger, welche ſich dazu melden 
wollen, haben ſich dem Beamten zu Merzdorf perföntich 
vorzuſtellen. 


— 


Auszuleihendes Kapital. Ein Stiftungs⸗Kapital 
von 700 Rthlen, iſt zu 5 Prozent Zinſen gegen pupillariſche 
Sicherheit auf liegende Grundſtücke ſofort auszuleihen. Mi: 
here Auskunft hieruͤder iſt bei der Expedition des Boten aus 
tem Riefengebirge zu erfragen. Ditfchberg, den 11. Juni 1835. 


Ein Violoncello, mit mechaniſchen Wirbeln, und 
eine gute Rauch'ſche Bratſche, iſt zu verkaufen, und bei 


dem Privat: Musikus Herrn Müller in Augenſchein zu N 


nehmen. Hirſchberg, den 24. Juni 1835. 


Barometer⸗ und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


1835 Barometerſtand. 
Monat. 8 h h | 
| 2 1 n 2 
Juni. = — 8. 77 8, 213. — J. 8. 
22 21 10 6 [270 26 4 11 7757 vr 
% u | 260 109, 
24 26 9 * 57 26 9 72 14 
25 26 “ 8 8 10 26 8%. im 
26 26 “ 9 9 K 7 26 [23 9 Gi [272 


Preuss. Courant. 


Kaiserl. Ducaten 


rare are 


| Thermometerſtand. 
h h RE * 
10 | 7 | 2 | 10 
ng. 0 J. 2. 9 10 
215 RR 12 12% 81% 
26% 11 Ge im 12 18 15 
26% 9 % 14 21 14 
we By, 18 17 12 
20% 8% 13 15 10 
26 11% u“ 9% 16 9 


Preuss. Courant. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 


Hirſchberg, den 25. Juni 1835. 


5 Ehmenberg, 


Der ſw. Weſzenſg. Weizen. Roggen. | Gerfte, J Hafer. 
Scheffel rtl. for: pf. rtl. for. pf. Frei, = pf. Fett. 5 pf. Ertl. = vf. 
8 er. 
le [1 10 150 Si ai 
Vichrigte 113 ® 42815 


Jauer, den 27. Juni 1835. 


w. ea g. Weizen.] Roggen. | Gerſte. 
rtl. ſgr. pf. rtl. for- pf. 
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Erbſen. 
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